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1 Übersicht über die wichtigsten Ergebnisse des Zwischenberichtes 
 
Ziele und Rahmenbedingungen 

Im Rahmen des Corporate Citizenship Programmes stattet Samsung Schweiz Schulklassen auf der 
Primarstufe sowie der Sekundarstufe I und II in einem dreijährigen Projekt mit Samsung-Tablets 
aus. Primäres Ziel einer solchen Ausstattung ist es, nicht nur die Verfügbarkeit von digitalen mobi-
len Geräten zu erhöhen, sondern diese auch lern- und kompetenzfördernd in Lern- und Unter-
richtsprozessen einzubinden. In einer längsschnittlich angelegten Begleitforschung wird deshalb 
untersucht, inwieweit entsprechende Veränderungen auch tatsächlich in den Klassen zu beobach-
ten sind (impact measurement). In den ausgestatteten Schulen werden über drei Jahre wiederholte 
Fragebogenerhebungen bei Schüler/innen und Lehrpersonen durchgeführt, um längsschnittliche 
Veränderungen der Einstellungen, selbsteingeschätzten Kompetenzen und unterrichtlichen und 
ausserschulischen Aktivitäten über den Projektverlauf zu dokumentieren. Dieser Zwischenbericht 
basiert auf einer umfassenden Momentaufnahme zum Start des Projektes. Er dokumentiert die de-
skriptiven Ergebnisse der Erstbefragungen im Juni und Oktober 2015 (siehe Kapitel: Ausgangslage 
und generelle Zielstellung, S. 8). 
 
Beteiligte Lehrpersonen und Schulklassen 

An der Online-Befragung beteiligten sich 5 Schulgemeinden, 12 Schulhäuser, 53 Primarklassen 
(davon 30 Tabletklassen), 17 Klassen der Sekundarstufe I und II (davon 12 Tabletklassen) sowie 
insgesamt 113 Lehrpersonen der Primar- und Sekundarstufe I und II. Insgesamt beteiligten sich 
989 Schüler/innen der 3.-6. Klassen der Primarstufe und 267 Schüler/innen der Sekundarstufe I 
und II. Nachfolgend werden die wichtigsten Ergebnisse der in diesem Zwischenbericht dokumen-
tierten Analysen zusammengefasst (siehe Kapitel: Datenaufbereitung und Auswertungsverfahren, 
S. 10). 
 
Infrastruktur und Wertigkeit digitaler Medien aus der Sicht der Lehrpersonen 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich die gute Ausstattungssituation in der zumeist positiven Einschät-
zung der Infrastruktur von Lehrpersonen aus Tabletklassen widerspiegelt. Hinsichtlich der Aus-
stattung mit Geräten und dem Umfang an Basissoftware zeigt sich die Mehrheit der Lehrpersonen 
zufrieden. In diesen als auch in weiteren Bereichen - und zwar digitale Lernmittel, Internetan-
schluss/WLAN, pädagogischer und technischer Support - beurteilen die Lehrpersonen aus Tablet-
klassen die Nutzungsbedingungen zwar deutlich positiver als Lehrpersonen aus Nicht-Tabletklas-
sen. Jedoch zeigen sich in diesen Bereichen auch Verbesserungsmöglichkeiten, die sich ins-
besondere auf die Intra-/Internetverbindung und auf den technischen und pädagogisch-didakti-
schen Support beziehen.  
In den Tabletschulen wird der Beschäftigung mit dem Thema digitale Medien / digitales Lernen aus 
der Sicht der Lehrpersonen im Allgemeinen eine hohe Wertigkeit zugesprochen. Die meisten Lehr-
personen aus Tabletklassen schätzen und nutzen ausserdem einen intensiven Austausch mit ihren 
Kolleg/innen zu Fragen der Nutzung digitaler Medien im Unterricht. Dies bezieht sich jedoch weni-
ger auf die konkrete Zusammenarbeit/Vorbereitung von ICT-bezogenen Unterrichtseinheiten. Auch 
das Austauschklima ist an den Schulen zwar generell positiv aber dennoch recht unterschiedlich 
ausgeprägt und hat in einigen Fällen Optimierungspotential. Dies ist vor allem bedeutsam, da eine 
reichhaltige Kommunikation und Kooperation für den Aufbau von handlungsrelevantem, im Unter-
richt konkret anwendbarem Wissen extrem bedeutsam ist (siehe Kapitel: Ergebnisse, S. 15 / 
Weiterbildung und professioneller Austausch, S. 17).  
 
Einstellungen und Überzeugungen der Lehrpersonen zum Einsatz digitaler Geräte 

Ob und wie Lehrpersonen Tablets und digitale Medien allgemein im Unterricht nutzen, hängt we-
sentlich davon ab, welchen Mehrwert sie diesen für das Lernen und Lehren in ihrem Unterricht 
zuschreiben und welche Bedenken sie bei der Nutzung digitaler Medien haben (Petko, 2012; 
Prasse, 2012). Die Ergebnisse dieser Studie zeigen, dass die Lehrpersonen aus den Tabletklassen 
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generell viele positive Überzeugungen ausdrücken und nur sehr wenige Bedenken haben. Schaut 
man etwas differenzierter auf die konkreten Nutzungserwartungen, so zeigen die Lehrpersonen vor 
allem eine Vielzahl positiver Erwartungen hinsichtlich einer interessanteren und anwendungsorien-
tierteren Gestaltung des Unterrichts und einer damit verbesserten Motivation der Schüler/innen. 
Lehrpersonen auf der Primarstufe sind hier deutlich positiver als ihre Kolleg/innen auf der Sekun-
darstufe I und II. Lehrpersonen auf der Sekundarstufe I und II beschreiben daneben auch Bedenken 
bezüglich eines negativen Einflusses der Tablet- bzw. Computernutzung auf die Konzentration und 
Aufmerksamkeit der Schüler/innen beim Lernen. Lehrkräfte aller Schulstufen beschreiben einen 
deutlich positiven Einfluss auf die ICT-bezogenen Kompetenzen der Schüler/innen (Anwendungs- 
und Medienkompetenzen). Hinsichtlich der möglichen Vorteile im Kontext einer stärkeren Berück-
sichtigung individueller Lernprozesse äussern sich die Lehrpersonen vorsichtig zustimmend, aber 
zu einem grossen Teil noch unsicher. Sehr unsicher bzw. unentschieden sind Lehrpersonen auch 
bezüglich des Mehrwerts digitaler Medien für ein planendes, vertiefend-verständnisvolles und stär-
ker selbstgesteuertes Lernen der Schüler/innen (siehe Kapitel: Überzeugungen der Lehrpersonen 
zu positiven und negativen Aspekten der ICT-Nutzung, S.20 / Einschätzungen der Lehrpersonen 
zum Einfluss digitaler Medien auf die Lernprozesse von Schüler/innen, S. 21). 
 
ICT-Kompetenz der Lehrpersonen 

Für eine erfolgreiche Einbindung digitaler Medien in den Unterricht müssen Lehrpersonen über 
verschiedene technische und methodisch-didaktische Kompetenzen verfügen (Petko, 2012) und 
vor allem auch eine hohe Selbstwirksamkeit bezüglich der Nutzung digitaler Medien im Unterricht 
mitbringen, um den möglicherweise auftretenden Herausforderungen sicher begegnen zu können 
(Prasse, 2012). Die Ergebnisse zeigen, dass sich die grosse Mehrheit der Lehrpersonen sicher 
sowohl in Bezug auf verschiedene ICT-Anwendungen als auch auf die generelle Nutzung digitaler 
Medien in ihrem Unterricht fühlt. Am relativ unsichersten empfinden sich die Lehrpersonen aller 
Klassenstufen in Bezug auf einige Internetanwendungen, beispielsweise die Bearbeitung von on-
line-Texten, das Erstellen von online-Lernmaterialien, Blogs und Webseiten oder das Moderieren 
von online-Diskussionen unter den Schüler/innen. Auf der Sekundarstufe I sehen die Lehrpersonen 
zunehmend Herausforderungen bezüglich des Umgangs mit medienpädagogischen Themen (z.B. 
sicheres und respektvolles Verhalten im Internet) (siehe Kapitel: Subjektive Kompetenzen im Um-
gang mit digitalen Geräten, S. 24 / Einschätzungen der Lehrpersonen zu ihren mediendidaktischen 
und medienpädagogischen Fähigkeiten, S. 28).  
 
Nutzungshäufigkeit und Anwendungsformen im Unterricht 

Die überwiegende Mehrheit der Lehrpersonen aus den Tabletklassen (82%) nutzt digitale Medien, 
d.h. im überwiegenden Fall Tablets, mindestens wöchentlich im Unterricht; 76% nutzen die Geräte 
mehrmals in der Woche oder sogar täglich. Der Prozentsatz einer regelmässigen Nutzung im Un-
terricht (mind. einmal pro Woche) ist damit weit höher als der Prozentsatz von 62% des 
internationalen ICILS 2013 Durchschnitts (Fraillon et al, 2014) und zeigt, dass die Tabletklassen 
schon zu Beginn des Projektes eine überdurchschnittliche Nutzungsfrequenz aufweisen. Die Er-
gebnisse der Schülerbefragung bestätigen dies, zeigen jedoch auch die Variation je nach 
Schulstufe. Auf der Sekundarstufe I werden digitale Geräte am häufigsten genutzt.  
Im Unterricht stellen auf allen Schulstufen das Recherchieren von Informationen, das Erstellen oder 
Bearbeiten von Texten, Lehrerpräsentationen und speziell auf der Primarstufe das Lernen mit Lern-
spielen/Übungsprogrammen häufige Unterrichtsaktivitäten mit digitalen Medien dar. Auf der Se-
kundarstufe II kommen Lernprogramme oder –spiele jedoch kaum noch zum Einsatz. Das Program-
mieren spielt auf allen Klassenstufen bisher eine sehr geringe Rolle. Ebenfalls wenig genutzt 
werden digitale Medien im Kontext von explizit planenden und strukturierenden Tätigkeiten der 
Schüler/innen. Das individuelle Lernen am Computer/Tablet stellt auf allen Schulstufen die häu-
figste Sozialform im Unterricht dar. Übereinstimmend mit den Angaben der Lehrpersonen nutzen 
die Schüler/innen das Tablet oder den Computer auf der Sekundarstufe II etwas häufiger auch in 
der Gruppenarbeit (siehe Kapitel: Schulische Nutzung digitaler Geräte (Tablets) aus der Perspek-
tive von Lehrpersonen und Schüler/innen, S. 39).  
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ICT-bezogene Einstellungen und Überzeugungen der Schüler/innen  

Die Schüler/innen der Primarstufe haben in der grossen Mehrheit (ca. 80%) eine generell sehr po-
sitive Einstellung zur Nutzung der Tablets im Unterricht und beschreiben mehrheitlich (knapp 60%) 
auch einen konkreten Mehrwert für das eigene Lernen, der sich in grösserem Spass, einer höheren 
Anstrengung und Konzentration sowie der besseren Zusammenarbeit mit anderen Schülern äus-
sert. Diese Einschätzungen könnten allerdings von dem generellen Enthusiasmus der Kinder für 
das Lernen mit den Tablets beeinflusst sein. Auch die Schüler/innen der Sekundarstufe I bewerten 
grossmehrheitlich (60-70%) das Lernen mit den Tablets sehr positiv, äussern sich aber etwas vor-
sichtiger bezüglich der Effekte auf die Anstrengung und Konzentration beim Lernen. Hier werden 
die Vorteile stärker für die Zusammenarbeit mit anderen Schüler/innen gesehen. Die 11. Klassen 
auf der Sekundarstufe II unserer Stichprobe stehen dagegen der Nutzung digitaler Medien relativ 
kritisch gegenüber. Es wäre sicherlich interessant mit vertiefenden Analysen diesem Phänomen auf 
den Grund zu gehen (siehe Kapitel: ICT-bezogene Überzeugungen der Schülerinnen und Schüler 
S. 30) 
 
Häuslicher Zugang zu digitalen Medien und Nutzungshäufigkeit der Schüler/innen  

Die häusliche Ausstattung der Schüler/innen aus Tabletklassen, d.h. insbesondere der Zugang zu 
digitalen Geräten und Internet, ist generell sehr gut. Praktisch alle Schüler/innen verfügen über 
einen Internetzugang und ein oder mehrere digitale Geräte zu Hause. Die digitalen Geräte werden 
in den meisten Tabletklassen auch zu Hause für schulische Zwecke genutzt. In den unteren Klassen 
der Primarstufe nutzt knapp ein Drittel der Schüler/innen diese mindestens einmal pro Woche. Ab 
der Klassenstufe 5/6 gebrauchen mehr als die Hälfte der Schüler/innen Computer oder Tablets 
mindestens einmal pro Woche für die Schule oder zum Lernen, ca. 80% tun dies zumindest ein 
paar Mal im Monat. Auch bei der schulischen Nutzung zu Hause stellt die Internetrecherche auf 
allen Schulstufen die häufigste Nutzungsform dar. Die Primarschüler/innen nutzen auch hier relativ 
häufig Lern- und Übungsprogramme. Auf der Sekundarstufe I und II werden digitale Medien dann 
vermehrt auch für die Kommunikation mit anderen Schüler/innen zu schulischen Lernaufgaben ge-
nutzt. Auch in der Freizeit der Schüler/innen sind digitale Medien ein fester Bestandteil. 
Schüler/innen der Primarstufe nutzen digitale Medien vor allem zum Betrachten von Videos oder 
zum Spielen von Computerspielen. Auf der Sekundarstufe I und II gewinnen dann die verschiede-
nen Möglichkeiten der Kommunikation, insbesondere soziale Netzwerke, stark an Bedeutung (siehe 
Kapitel: Ausserschulische ICT-Nutzung der Schülerinnen und Schüler, S. 52).  
 
ICT-Kompetenz der Schüler/innen 

Die eigenen ICT-Kompetenzen im Umgang mit den wichtigsten Computer- und Internetanwendun-
gen beurteilen ca. zwei Drittel der Dritt- und Viertklässler/innen, drei Viertel der Fünft- und Sechst-
klässler/innen und die überwiegende Mehrheit der Schüler/innen der Sekundarstufe I und II als eher 
gut oder sehr gut. Die Selbsteinschätzungen zu den Kompetenzen zum Finden, Beurteilen und 
Integrieren von Informationen mit zentralen Internetanwendungen, und bezüglich des Umganges 
mit den Gefahren digitaler Medien, liegen für die Schüler/innen ab der fünften bzw. sechsten Klasse 
sogar noch höher. Sehr optimistisch zeigen sich die älteren Schüler/innen (ab Klasse 5/6) in der 
Befragung auch in Bezug auf den Umgang mit Gefahren und das verantwortungsvolle Verhalten im 
Netz. Lediglich die jüngeren Schüler/innen der dritten und vierten Klassen präsentieren sich hier 
weniger selbstsicher. Bezüglich dieser Selbsteinschätzungen sollte geklärt werden, ob diese auf 
einem „objektiv“ kompetenten Umgang mit den verschiedenen Aspekten digitaler Medien oder aber 
auf einer Überschätzung der eigenen Kompetenzen beruhen (siehe Kapitel: ICT-bezogene Kompe-
tenzen der Schülerinnen und Schüler, S. 34) 
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2 Ausgangslage und generelle Zielstellung 

Der Einsatz mobiler digitaler Geräte in Schulen hat in jüngerer Zeit durch die vermehrte Nutzung 
von Tablets oder auch Smartphones einen erneuten Aufschwung erhalten, dessen konkrete Kon-
sequenzen von Seiten der Bildungspolitik, der bildungswissenschaftlichen Forschung und vor allem 
der betroffenen Lehrpersonen, Eltern und Schüler/innen interessiert beobachtet werden (Döbeli 
Honegger & Neff, 2012; Karsenti & Fievez, 2013; Newhouse, 2014; Swertz, 2010; Welling et al., 
2014). Letztendlich misst sich der Erfolg des Einsatzes der digitalen Geräte daran, inwieweit sie die 
Lern- und Lehrprozesse von Schüler/innen unterstützen und innovativ erweitern.  

Mit dem Corporate Citizenship Programm trägt Samsung Schweiz dazu bei, dass Schülerinnen, 
Schüler und Lehrpersonen wichtige ICT-Fertigkeiten und Medienkompetenzen erlernen und für das 
Lernen und Lehren produktiv nutzen. In diesem Kontext erhalten gesamte Klassen in mehreren 
Schulen über einen Zeitraum von 3 Jahren in einer Eins-zu-eins-Ausstattung Samsung-Tablets. Mit 
der Tablet-Ausstattungsinitiative „Smart Classrooms“ soll die Verfügbarkeit digitaler Geräte sowie 
deren Nutzung für das Lernen von Schüler/innen verbessert werden. Dies wiederum soll den Schü-
ler/innen helfen, wichtige Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien bezüglich 
Informationsbeschaffung, Kommunikation und Lernen zu erwerben, anzuwenden und dadurch bes-
ser auf ihr späteres privates wie berufliches Leben vorbereitet zu sein. 

Parallel dazu wird in einer quantitativ angelegten Begleitforschung überprüft, inwieweit bestimmte 
Veränderungen auch tatsächlich in den Klassen zu beobachten sind (impact measurement). Dazu 
werden in den ausgestatteten Schulen über drei Jahre wiederholte Fragebogenerhebungen durch-
geführt, um längsschnittliche Veränderungen der Einstellungen, selbsteingeschätzten Kompe-
tenzen und unterrichtlichen Aktivitäten über den Projektverlauf zu dokumentieren und auszuwerten. 
Dies bedeutet, dass die Befragungen von Schüler/innen und Lehrpersonen zu insgesamt vier Mess-
zeitpunkten erfolgen: einer Eingangsbefragung und drei Folgebefragungen in jeweils einjährigem 
Abstand. Dieser Bericht dokumentiert zunächst die deskriptiven Ergebnisse aus den Erstbefragun-
gen im Juni 2015 bzw. im Oktober 2015. Die folgende Abbildung gibt einen Überblick über die 
grundsätzlichen Untersuchungsbereiche. Eine detaillierte Aufstellung der differenzierten Aspekte 
der Untersuchung findet sich im Methodikteil. 

Abbildung 1: Übersicht über grundsätzliche Bereiche der Begleitforschung  

 

 

 

 

 

 

 

Der Bericht gliedert sich in vier Teile. Im folgenden Teil 2 werden zunächst Methodik und Vorgehen 
der Untersuchung beschrieben. Hier finden sich auch Angaben zur konkreten Stichprobe, d.h. zu 
den teilnehmenden Schulen, Klassen, Schüler/innen und Lehrpersonen, sowie zu einigen Kon-
textfaktoren in den Schulen. In Teil 3 „Ergebnisse“ werden zunächst die Ausstattungssituation der 
Tabletklassen, Besonderheiten der technisch-organisatorischen Infrastruktur sowie Aspekte der 
Weiterbildung und des generellen Medienklima an den teilnehmenden Schulen dargestellt. Im An-
schluss werden die Ergebnisse zu Überzeugungen und Einstellungen von Schüler/innen und Lehr-

Unterrichtseinsatz  
  

 

Schulische Kontextbedingungen 

Einstellungen und Kompetenzen 

Nutzung ausserhalb der Schule 

• Wie werden Tablets im Unterricht verschiedener 
Schulformen und Klassenstufen genutzt? 

• Inwiefern verändern sich der Unterricht, das Lernen 
der Schüler/innen, sowie zentrale Einstellungen und 
Kompetenzen von Schüler/innen und Lehrpersonen 
im Umgang mit digitalen Medien? 
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personen zum Lernen und Lehren mit den Tablets/Computern differenziert berichtet. Die Ergeb-
nisse zu den von Lehrpersonen und Schüler/innen eingeschätzten Kompetenzen finden sich in 
Kapitel 3.3. Das letzte Kapitel des Ergebnisteils widmet sich ausführlich den konkreten ICT-Nut-
zungsformen in den Tabletklassen, den verschiedenen ICT-Aktivitäten von Lehrpersonen sowie der 
Nutzung digitaler Medien durch Schüler/innen im ausserschulischen Bereich. In Teil 4 werden die 
Ergebnisse zusammengefasst und ein erstes Zwischenfazit gezogen. 

3 Methoden  

Im Rahmen der Begleitforschung werden vorrangig quantitative Methoden (Fragebogenerhebung) 
eingesetzt. Bei der Ersterhebung wurden alle am Projekt teilnehmende Tabletklassen und Lehrper-
sonen mithilfe eines online-tools befragt und, wo möglich, zusätzlich auch Klassen an den teil-
nehmenden Schulen, die über keine Tabletausstattung verfügen. Die genaue Stichprobenzusam-
mensetzung wird in Kapitel 2.4 beschrieben. Die in diesem Bericht dargestellten Ergebnisse 
beziehen sich jedoch zum überwiegenden Teil auf die Stichprobe der Tabletklassen. 

3.1 Datenerhebung 

Für die schriftlichen Befragungen wurden insgesamt vier Fragebögen konzipiert, die sich einerseits 
(1) an die Lehrpersonen und andererseits (2) an die Schüler/innen der 3./4. Klasse und der  (3) 
5./6. Klassen sowie der (4) Sekundarstufe I und II richten. Der Fragebogen für die Schüler/innen 
variiert im Umfang und im Schwierigkeitsgrad. Den ersten Untersuchungen vorausgehend wurden 
in einigen Schulen persönliche Vor-Ort-Gespräche geführt, um uns einen Eindruck von der aktuel-
len Situation zu verschaffen und um die Befragung hinsichtlich der Inhalte und der Organisation 
besser vorbereiten zu können. Mit den Schulleitungen der restlichen Schulen haben vorgängig je-
weils telefonische Gespräche stattgefunden. Die Fragebögen enthalten in Absprache mit der 
Projektleitung von Samsung zusätzlich zu den von Samsung eingebrachten Fragen noch weitere 
Items, die bereits in anderen Untersuchungen eingesetzt wurden und sich hinsichtlich Validität und 
Reliabilität bewährt haben (vgl. Fraillon, Ainley, Schulz, Friedman & Gebhardt, 2014; Petko, 2012; 
Prasse, 2012; Schaumburg, Prasse, Tschackert & Blömeke, 2007).  

3.1.1 Fragebogen für Lehrpersonen 

Die Lehrpersonenbefragung richtete sich an alle Lehrpersonen in den Schulen, also auch an jene, 
die aktuell nicht in „Smart Classrooms“ unterrichten. Durch entsprechende Anpassung der Fragen 
(Filterfragen) wurde eine sinnvolle Beantwortung durch beide Personengruppen gewährleistet. 

Tabelle 1: Aspekte der Fragebogenbefragung für Lehrpersonen 

- Nutzung digitaler Geräte im Unterricht und ausserhalb des Unterrichts 
- Zugang zu digitalen Geräten an der Schule vor Smart Classroom und aktuell 
- Nutzungsregeln 
- Nutzungshäufigkeit und Lernaktivitäten von ICT/Tablets im Unterricht 
- Selbsteingeschätzte technische und didaktisch-pädagogische ICT-Kompetenzen 
- Unterrichtsaktivitäten zur Förderung von Medienkompetenzen 
- Unterrichtsmerkmale bzw. Lernformen 
- Selbsteingeschätzte Veränderungen im Lernen bei den Schüler/innen 
- ICT-bezogene Einstellungen und Selbstwirksamkeit 
- Lehrerkooperation und Medienklima 
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3.1.2 Fragebogen für Schülerinnen und Schüler 

Für die Schülerinnen- und Schülerbefragung wurden drei Fragebogenversionen (Primarstufe 3./4., 
5./6. sowie Sekundarstufe) entwickelt, die sich insbesondere im Umfang voneinander unterschei-
den und den Bedürfnissen der entsprechenden Altersstufe gerecht werden. Die Notwendigkeit den 
Fragebogen für die Primarstufe in zwei Versionen anzubieten, ergab sich aus den noch weniger 
entwickelten Lesefähigkeiten in den Klassenstufen 3 und 4. Ebenfalls aus diesem Grund wurden 
die Fragen des online-Fragebogens der 3. und 4. Klassen mit Audiofiles ergänzt, die sich durch 
Anklicken eines entsprechenden Symbols abspielen liessen. Die Schüler/innen wurden in der In-
struktion dazu aufgefordert, sich alle Fragen jeweils vor dem Ausfüllen anzuhören. Dieses Vor-
gehen wurde gewählt, da die Schüler/innen in den Klassenstufen 5 und 6 schon über weitreichende 
Medienerfahrungen und -aktivitäten verfügen, so dass uns die Begrenzung auf einen einheitlichen, 
aber dennoch für die unteren Klassenstufen machbaren Fragebogen nicht sinnvoll erschien (s.u. 
Besonderheiten bei Kindern mit Leseschwierigkeiten). 

Neben den demografischen, kulturellen und sozialen Kennwerten wurden insbesondere die folgen-
den Aspekte im Schülerinnen- und Schülerfragebogen erhoben: 

Tabelle 2: Aspekte der Fragebogenbefragung für Schülerinnen und Schüler* 

- Generelle Einstellung zu Schule/Unterricht und Lernmotivation 
- Fachbezogene Selbstwirksamkeit 
- Häufigkeit und Art der Nutzung digitaler Geräte zu Hause und in der Schule 
- Thematisierung von Medienthemen im Unterricht 
- Einsatz verschiedener Lern- und Sozialformen im Unterricht 
- Kompetenzeinschätzung zum Umgang mit Tablets und anderen digitalen Geräten 
- Einstellung zum Lernen mit ICT/Tablet 
- Einstellung der Eltern zum Lernen mit ICT/Tablet 
- Klassenklima 

* Je nach Klassenstufe 3/4 bzw. 5/6 variieren die dargestellten Aspekte in Umfang und Darstellung 

3.2 Durchführung der Datenerhebung 

Alle Befragten erhielten einen individuellen Zugangscode, der sowohl die Vertraulichkeit der Anga-
ben von Lehrpersonen und Schüler/innen sicherstellt als auch eine längsschnittliche Zuordnung 
erlaubt. Alle Lehrpersonen bekamen per Mail ein persönliches Informationsschreiben mit ihrem Zu-
gangscode zugeschickt und wurden gebeten, den Fragebogen jeweils in einem Zeitraum von ca. 
zwei Wochen auszufüllen. Die Befragung der Schüler/innen erforderte je nach Schul- und Alters-
stufe eine unterschiedlich aufwändige Organisation. In den Schulen der Sekundarstufe I und II und 
einigen wenigen 6. Klassen der Primarstufe konnte die Befragung weitgehend eigenständig von der 
Schulleitung und den Lehrpersonen durchgeführt werden. Dazu erhielten die beteiligten Lehrper-
sonen eine detaillierte Instruktion zur Vorbereitung und Durchführung der Untersuchung. An den 
Primarschulen gestaltete sich die Vorbereitung und Organisation deutlich umfangreicher. Insbeson-
dere die 3. und 4. Klassen, aber auch die meisten die 5. und 6. Klassen, brauchten jeweils die 
Unterstützung durch Versuchsleiter/innen, die von der PHSZ gestellt wurden.  

Die Befragungen in einer Klasse dauerten im Schnitt jeweils ca. 50 Minuten. Dabei waren in allen 
befragten Klassen jeweils zwei Versuchsleiter/innen anwesend. Zu Beginn der Lektion wurden die 
Schülerinnen und Schüler von diesen über die Befragung informiert und instruiert (z.B. Antwortfor-
mate erklären und Beispiele durchgehen). Während der Befragung standen die Versuchs-
leiter/innen den Schüler/innen für Fragen zur Verfügung. Die Befragungen wurden teilweise auf den 
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Tablets der Schüler/innen durchgeführt, teilweise auf den von der PHSZ zur Verfügung gestellten 
Notebooks.  

3.3 Datenaufbereitung und Auswertungsverfahren 

Die Daten wurden für die Weiterverarbeitung in SPSS bzw. anderen Statistikpaketen (R) aufberei-
tet. Dazu gehörten unter anderem die Verknüpfung der Daten der verschiedenen Stichproben sowie 
die Datenbereinigung. Für diesen Bericht wurden deskriptive Analysen vorrangig auf Einzelitem-
ebene durchgeführt. In einigen Fällen wurden Items zu einem Gesamtindex zusammengefügt. Da-
rauf wird in den Ergebnisbeschreibungen jeweils hingewiesen. 

Weite Teile der Auswertungen stützen sich auf die Analyse prozentualer Auszählungen der gültigen 
Antworten von Lehrpersonen und Schüler/innen der Primar- und Sekundarstufe. Die grafische Dar-
stellung erfolgt mittels gestapelten und zentrierten Balkendiagrammen. Die grünen Bereiche der 
Diagramme stellen dabei zumeist die zustimmenden Antworten dar. Die blauen Segmente stehen 
für den Anteil ablehnender Stimmen. An den Kanten der Diagramme sind ausserdem jeweils die 
Prozentwerte für den zustimmenden bzw. eher zustimmenden und den ablehnenden bzw. eher ab-
lehnenden Wertbereich abgebildet. Alle im Text berichteten Unterschiede zwischen Vergleichs-
gruppen wurden jeweils auf Signifikanz geprüft. Die statistische Irrtumswahrscheinlichkeit wurde 
auf ein Niveau von maximal 5% festgelegt. Bei den folgenden deskriptiven Analysen ist zu beach-
ten, dass diese die Situation in den untersuchten Tabletklassen beschreiben und keine Aussagen 
über die Ausprägungen in Primarschulen sowie Schulen der Sekundarstufe I und II im Allgemeinen 
zulassen (keine repräsentative Stichprobe).  

3.3.1 Schulübersicht 

Insgesamt wurden Schüler/innen aus 5 Schulgemeinden, 12 Schulhäusern und insgesamt 70 Klas-
sen befragt. Davon sind 42 Klassen mit Tablets ausgestattet. In diesem Bericht werden bis auf 
wenige Ausnahmen nur die Ergebnisse der Tabletklassen dargestellt. Tabelle 3 gibt eine Übersicht 
über die Stichprobe der Primarstufe nach Schulgemeinden (P1-P3). 

Tabelle 3: Übersicht über die Stichprobe der Primarstufe nach Schulgemeinden 

Schulge-
meinde 

Klassen- 
stufe 

Anzahl 
Klassen 

Klassen mit 
Tablets 

Klassen- 
stufe 

Anzahl 
Schüler 

Schüler in 
Tabletklassen 

P1 3. Klasse 5 0 3. Klasse 96 0 

4. Klasse 6 1 4. Klasse 101 17 

5. Klasse 6 6 5. Klasse 116 116 

 6. Klasse 5 3 6. Klasse 107 64 

P2 3. Klasse 4 4 3. Klasse 106 106 

3./4. Klasse 5 5 - - - 

4. Klasse 3 3 4. Klasse 125 125 

5. Klasse 5 0 5. Klasse 112 0 

5./6. Klasse 1 0 - - - 

6. Klasse 5 0 6. Klasse 108 0 
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 Fortsetzung Tabelle 3 

Schulge-
meinde 

Klassen- 
stufe 

Anzahl 
Klassen 

Klassen mit 
Tablets 

Klassen- 
stufe 

Anzahl 
Schüler 

Schüler in 
Tabletklassen 

P3 3. Klasse 
(1.-3. Klasse) 2 2 3. Klasse 28 28 

3./4. Klasse 2 2 4. Klasse 21 21 

4.-6. Klasse 2 2 5. Klasse 36 36 

5./6. Klasse 2 2 6. Klasse 33 33 

  53 30  989 546 

 

In der folgenden Tabelle 4 sind die Stichprobenangaben zu den befragten Schüler/innen der Se-
kundarstufe I und II dargestellt.  

Tabelle 4: Übersicht über die Stichprobe der Sekundarstufe I und II 

Schulge-
meinde 

Klassen- 
stufe 

Anzahl 
Klassen 

Klassen mit 
Tablets 

Anzahl 
Schüler 

Schüler in 
Tabletklassen 

S1 7. Klasse 2 2 30 30 

 8. Klasse* 1,5 1,5 29 29 

9. Klasse* 1,5 1,5 24 24 

S2 7. Klasse 4 2 58 29 

 8. Klasse 2 0 32 0 

9. Klasse 2 2 27 27 

S3 11. Klasse 4 3 66 48 

  17 12 266 187 

` * Ein Teil der Schüler/innen wird in Mehrjahrgangsklassen 8./9. unterrichtet. 

 

3.3.2 Stichprobe Lehrpersonen (Primar- und Sekundarstufe) 

An der Befragung auf der Primarstufe haben 66 von 96 Lehrpersonen teilgenommen. Dies ent-
spricht einer Rücklaufquote von 69%. Davon waren 73% Lehrpersonen weiblich und 27% männlich. 
77% der Lehrpersonen verfügen über sechs und mehr Jahre an Berufserfahrung, davon 23% mit 
16-25 Jahren und 17% mit 26 und mehr Jahren Berufserfahrung.  

8% der Lehrpersonen auf der Primarstufe sind jünger als 25 Jahre; 33% sind zwischen 26 und 35 
Jahre alt; 44% zwischen 36 und 55 Jahren und 14% sind älter als 55. 71% der Lehrpersonen sind 
Klassenlehrpersonen, 44% sind Fachlehrpersonen und 20% arbeiten als Schulische Heilpädagogin/ 
Heilpädagoge (SHP), als Lehrperson für integrative Förderung (IF) oder für Deutsch als Zweitspra-
che (DaZ). Letztere Gruppe wurde aus den Analysen für diesen Bericht allerdings ausgeschlossen, 
weil sie nicht mit der gesamten Klasse arbeiten. 38% der Lehrpersonen übernehmen noch weitere 
Funktionen an ihrer Schule. Davon sind 7% ICT-Koordinatoren, 6% haben eine Leitungsfunktion 
und 25% geben andere Funktionen an.  
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Von den Klassen- und Fachlehrpersonen auf Primarstufe lehren ca. jeweils 40% auf den Klassen-
stufen 3/4 und 5/6. 14% arbeiten in Mehrjahrgangsklassen, die sich über 3 Schuljahre erstrecken; 
6% machten keine Angaben zur Klassenstufe.  

Auf der Sekundarstufe I und II haben sich 45 von 69 Lehrpersonen beteiligt. Dies entspricht einer 
Rücklaufquote von 65%. Davon sind 67% männlich und 33% weiblich. 82% der befragten Lehrper-
sonen verfügen über mindestens 6 Jahre Berufserfahrung, 29% zwischen 16 und 25 Jahren und 
18% über 26 Jahre und mehr.  

2% der Lehrpersonen auf der Sekundarstufe I und II sind jünger als 25; 16% sind zwischen 26 und 
35 Jahren alt; 60% liegen zwischen 36 und 55 Jahren und 20% sind älter als 55 Jahre. 53% der 
Lehrpersonen sind Klassen- bzw. sind 93% Fachlehrpersonen. Insgesamt haben 38% noch weitere 
Funktionen an ihrer Schule. Davon sind 2% ICT-Koordinatoren, 18% haben eine Leitungsfunktion 
und 18% haben weitere Funktionen. 

Von den Klassen- und Fachlehrpersonen auf Sekundarstufe I lehren 16% auf der 7. Klassenstufe, 
13% auf der 8. Klassenstufe, 7% auf der 9. Klassenstufe und 4% unterrichten eine gemischte 8./9. 
Klasse. Auf der Sekundarstufe II unterrichten 13% auf der 10. Klassenstufe, 29% auf der 11. Klas-
senstufe, 11% auf der 12. Klassenstufe und 2% auf der 13. Klassenstufe.  

3.3.3 Stichprobe der Schüler/innen in Tabletklassen auf der Primarstufe  

Im Folgenden werden Merkmale der Stichprobe der Tabletklassen beschrieben. Die Stichprobe 
umfasst N=546 Schülerinnen und Schüler. Davon sind 50% Mädchen und 50% Jungen. 60% geben 
an, zu Hause Schweizerdeutsch oder Hochdeutsch zu sprechen, 23% sprechen zu Hause auch 
noch eine andere Sprache und 17% sprechen zu Hause hauptsächlich eine andere Sprache.  

Tabelle 5: Verteilung und mittleres Alter von Schüler/innen in Tabletklassen auf der Primarstufe 

Klassenstufe Anzahl  
 

Mittleres Alter  
in Jahren 

3. Klasse 134 8.7 

4. Klasse 163 9.8 

5. Klasse 152 11.5 

6. Klasse 97 12.5 

3.3.4 Stichprobe der Schüler/innen in Tabletklassen auf der Sekundarstufe I und II 

In Tabelle 6 sind die Anzahl der Schülerinnen und Schüler sowie weitere Merkmale der Tabletklas-
sen auf Sekundarstufe I und II dargestellt. Die Stichprobe umfasst N=187 Schüler/innen. Davon 
sind 55% weibliche und 45% männliche Schüler/innen. 83% der Schüler/innen sprechen zu Hause 
Schweizerdeutsch oder Hochdeutsch, 9% sprechen auch noch eine andere Sprache und 6% geben 
an zu Hause hauptsächlich eine andere Sprache zu sprechen. Bei 2% fehlen die Angaben.  
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Tabelle 6: Verteilung und mittleres Alter von Schüler/innen in Tabletklassen auf der Sekundarstufe I / II 

Klassenstufe Anzahl  
 

Mittleres Alter  
in Jahren 

7. Klasse 59 13.1 

8. Klasse 29 14.4 

9. Klasse 51 15.5 

11. Klasse 48 17.7 

 

 

Tabelle 7: Hinweis zum Lesen der Abbildungen 

In den folgenden Abbildungen steht jeweils auf der linken Seite die Summe der Prozentangaben 
aller blauen Kategorien, auf der rechten Seite die Summer der Prozentangaben aller grünen Kate-
gorien. Falls eine mittlere Kategorie vorhanden ist (grau) werden die Prozentangaben innerhalb der 
Kategorie angezeigt. An gewissen Stellen weichen die Prozentangaben in den Abbildungen von 
den Prozentangaben im Text ab, weil im Text teilweise die Kategorien einzeln beschrieben werden.  

3.3.5 Einstellung der Schüler/innen zu Schule und Unterricht  

Da die Einstellung der Schülerinnen und Schüler zur Schule und zum Unterricht einen wesentlichen 
Beitrag zum erfolgreichen Lernen leistet, wurde diese erfasst. Die Schüler/innen wurden gefragt, 
wie gerne sie in der Schule lernen und ob ihnen der Unterricht Spass macht. Aus den drei Items 
wurde per Mittelwert ein Gesamtindex berechnet, der in Abbildung 2 dargestellt ist. Die Mehrheit 
der befragten Kinder auf der Primarstufe antwortet hier im zustimmenden Bereich der Skala (grün: 
94%), d.h. sie gehen gerne oder sehr gerne in die Schule. Es zeigen sich keine Unterschiede zwi-
schen den beiden Primarstufen. Auch bei den Schüler/innen der Sekundarstufe I und II hat die 
Mehrheit der Befragten grundsätzlich eine eher positive Einstellung zu Schule und Unterricht. Der 
Vergleich zwischen den Schulstufen zeigt, dass die Primarschüler/innen eine signifikant positivere 
Einstellung gegenüber der Schule haben als Schüler/innen auf Sekundarstufe I, und diese wiede-
rum eine positivere Einstellung als jene auf Sekundarstufe II. Allerdings müssen alle Analysen auf 
der Sekundarstufe II aufgrund der geringen Anzahl an Schüler/innen mit besonderer Vorsicht inter-
pretiert werden.  

 

Abbildung 2: Einstellung zur Schule von Schüler/innen aus Tabletklassen (Index, Mittelwert) 

 

   stimmt gar nicht  stimmt eher nicht  stimmt ein bisschen  stimmt sehr 
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4 Ergebnisse 

Zu den schulischen Rahmenbedingungen gehören verschiedene Faktoren, die in einer Schule die 
Nutzung digitaler Medien positiv oder negativ beeinflussen. Dazu gehören beispielsweise die tech-
nisch-organisatorische Infrastruktur, die Weiterbildungsmöglichkeiten von Lehrpersonen oder die 
generelle Wertigkeit der Nutzung digitaler Medien an einer Schule.  

Im Folgenden sollen zunächst die generelle Ausstattung der Tabletklassen sowie die Zufriedenheit 
der Lehrpersonen mit verschiedenen Nutzungsbedingungen berichtet werden. In allen hier unter-
suchten Tabletklassen existiert eine Eins-zu-eins-Ausstattung mit digitalen Geräten. Dabei variiert 
die konkrete Ausstattungssituation zwischen den verschiedenen teilnehmenden Schulgemeinden. 
Es lassen sich in den untersuchten Klassen drei Ausstattungsmodelle unterscheiden (vgl. z.B. 
Rockman, 1997). In Modell I besitzen alle Kinder persönliche Tablets, die auch mit nach Hause 
genommen werden dürfen. Dies betrifft alle Schüler/innen der Sekundarstufe I und II und einige 
Primarschulklassen der Klassenstufen 5 und 6. In Modell II besitzen die Kinder ebenfalls persönli-
che Tablets. Diese dürfen aber nicht mit nach Hause genommen werden, sondern verbleiben im 
Klassenraum. Dieses Modell findet sich bei den meisten dritten und vierten Klassen in der Primar-
schulstichprobe. Schliesslich existieren noch einige Klassen, die nach dem Organisationsprinzip 
„Bring Your Own Device“ (BYOD) arbeiten, d.h. die Kinder nutzen sowohl in der Schule wie auch 
zu Hause ihre eigenen Geräte. Kinder, welche kein eigenes Gerät haben, bekommen eines von der 
Schule zur Verfügung gestellt. In diesen Klassen werden neben Tablets vor allem auch Laptops 
oder Smartphones im Unterricht genutzt. Dies betrifft die fünften und sechsten Klassen der Primar-
schulgemeinde 1 und einige Klassen auf der Sekundarstufe II. Die genaue Ausstattungssituation in 
den Tabletklassen vor der Ausstattung der Schulen mit Samsung Tablets geben Tabelle 8 und 
Tabelle 9 wieder.  

In Tabelle 8 sind zunächst die Angaben der Lehrpersonen aus Tabletklassen bezüglich der Zu-
gänglichkeit zu verschiedenen Geräten für Lehrpersonen vor der Ausstattungsinitiative durch 
Samsung für die verschiedenen Schulgemeinden angeben. Insgesamt geben 64% der Lehrperso-
nen an, Zugang zu mindestens einem Desktop-Computer zu haben. Die meisten Lehrpersonen 
können daneben auch auf mindestens einen Laptop zugreifen (94%) und verfügen über Möglich-
keiten der Präsentation durch die Verfügbarkeit von Beamern oder speziellen 
Präsentationsbildschirmen (88%). Tablets waren vor der Ausstattungsinitiative dagegen weniger in 
den Schulen vorhanden (28%). Keine der befragten Lehrpersonen aus den Tabletklassen kann auf 
ein Whiteboard zugreifen. 

Tabelle 8: Prozentsatz an Lehrpersonen mit Zugang zu mindestens einem der folgenden digitalen 
Geräte vor Einrichtung der Samsung Tabletklassen (Aufteilung nach Schulgemeinden) 

 Primarschulen Sek I  
Schulen 

Sek II 
Schulen Total 

Prozentangaben  
pro Schulstufe PSG1 PSG2 PSG3 SSG1 SSG2 SSG3 Alle 

Desktop-Computer 56 45 42 100 60 82 64 

Laptop 100 95 100 100 90 86 94 

Tablet 56 10 17 30 20 41 28 

Interaktives Whiteboard 0 0 0 0 0 0 0 

Smartphone  11 0 0 10 0 0 2 

Digitalkamera oder Camcorder 100 75 75 60 50 50 66 

Beamer oder Präsentationsbildschirm 89 95 58 100 70 100 88 

 PSG = Primarschulgemeinde; SSG = Sekundarschulgemeinde 
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Tabelle 9 zeigt die Angaben der Lehrpersonen aus Tabletklassen bezüglich der Zugänglichkeit zu 
verschiedenen digitalen Geräten für Schüler/innen jeweils für die verschiedenen Klassenstufen vor 
der Ausstattungsinitiative. So geben beispielsweise 22 der 25 Lehrpersonen in Tabletklassen auf 
der Primarstufe 3 und 4 an, dass ihre Schüler/innen Zugang zu einer Reihe von Laptops besitzen. 
Im Durchschnitt sind dies 7,6 Geräte pro Klasse. Auf der Primarstufe 5 und 6 berichten 100% der 
16 Lehrpersonen eine Verfügbarkeit von Laptops für Schüler/innen. Im Durchschnitt sind dies 6 
Geräte pro Klasse. In der Sekundarstufe I geben 18 von 20 und auf der Sekundarstufe II 20 von 22 
Lehrpersonen eine solche Verfügbarkeit an. Die durchschnittliche Geräteanzahl beträgt hier 11,6 
(Sek I) bzw. 14,9 (Sek II) Geräte. Insgesamt verfügen die Klassen auf der Sekundarstufe über eine 
etwas höhere durchschnittliche Anzahl an Desktop-Computern und Laptops pro Klasse.  

Tabelle 9: Anzahl (N) an Lehrpersonen, die einen Zugang für Schüler/innen zu digitalen Geräten 
angeben sowie durchschnittliche Anzahl (M) an zugänglichen Geräten pro Klasse (Situation vor der 
Ausstattungsinitiative, Aufteilung nach Schulstufen) 

 PS 3/4 
N=25 

PS 5/6 
N=16 

Sek I (7-9) 
N=20 

Sek II (11)  
N=22 

 N M N M N M N M 

Desktop-Computer 1 13 2 4 9 17,7 14 8,4 

Laptop 22 7,6 16 6 18 11,6 20 14,9 

Tablet 2 15 0 0 0 0 8 11,5 

Smartphone 0 0 1 1 2 14,5 6 16,7 

Digitalkamera oder Camcorder 8 3,3 8 2,3 10 2 7 4,3 

Beamer oder Präsentationsbildschirm 13 1 8 1 14 2 18 2,1 

 

Generell war die technische Infrastruktur zwischen den Schulgemeinden und Schulhäusern vor der 
Ausstattung mit Tablets und ggf. zusätzlichen Geräten durch Samsung sehr unterschiedlich. Im 
Zuge der Neuausstattung verfügen nun alle Tabletklassen über eine Eins-zu-eins-Ausstattung mit 
der Möglichkeit der Nutzung von Beamern oder Präsentationsbildschirmen sowie einen Netzanbin-
dung via WLAN. 

Die technisch-organisatorische Infrastruktur wird für die Lehrpersonen allerdings nicht nur durch 
die Anzahl von verfügbaren Geräten bestimmt. Die Schnelligkeit und Verlässlichkeit der Netzver-
bindung und die Ausstattung mit Anwendungssoftware bzw. digitalen Lehrmitteln sind weitere 
wichtige Voraussetzungen für eine effektive Nutzung digitaler Medien in den Klassen. Darüber hin-
aus ist es auch bedeutsam, inwieweit an den Schulen die Möglichkeit existiert, bei Bedarf schnell 
und unkompliziert technischen oder pädagogisch-didaktischen Support zu erhalten.  

Abbildung 3 zeigt die Antworthäufigkeiten bezüglich der Frage an die Lehrpersonen, wie gut oder 
schlecht sie die Nutzungsbedingungen an Ihrer Schule beurteilen. Die Beurteilung der Infrastruktur 
fällt bei einer Mehrheit der Lehrpersonen in den Tabletklassen tendenziell eher positiv aus. So 
betrachten 77% der befragten Lehrpersonen die Anzahl funktionstüchtiger verfügbarer digitaler Ge-
räte als gut oder sehr gut. Nur geringfügig niedriger ist die Quote bei der Ausstattung mit Basis-
software (66%) und beim technischen Support (64%). Bezüglich Umfang und Aktualität digitaler 
Lernmittel, der Internetausstattung und des pädagogisch-didaktischen Supports äussern sich die 
Lehrpersonen kritischer. Diese Bedingungen beurteilen nur 40% (Internetausstattung), 37% (digi-
tale Lernmittel) und 36% (päd.-did. Support) der Lehrpersonen aus Tabletklassen als gut oder sehr 
gut.  
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Abbildung 3: Beurteilung verschiedener Nutzungsbedingungen durch Lehrpersonen aus Tabletklassen 
und Nicht-Tabletklassen 

 
 sehr schlecht  schlecht  genügend  gut  sehr gut 

 

Erwartungsgemäss beurteilen Lehrpersonen aus Tabletklassen die Ausstattung mit Geräten, den 
Umfang an Basissoftware sowie die Schnelligkeit und Verlässlichkeit der Internetverbindung signi-
fikant positiver als ihre Kolleg/innen aus Nicht-Tabletklassen (p<0.05).  

Weiterhin existieren deutliche Unterschiede in der generellen Wahrnehmung der Nutzungsvoraus-
setzungen zwischen den verschiedenen Schulgemeinden. Diese sind in Abbildung 4 durch einen 
über alle sechs Nutzungsbedingungen gemittelten Index dargestellt.  

Abbildung 4: Index der Wahrnehmung von Nutzungsbedingungen pro Schulgemeinde (Mittelwert der 
sechs Nutzungsbedingungen) 
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Die Differenzen zwischen den Schulgemeinden beruhen vor allem auf grossen Unterschieden be-
züglich der Beurteilung der Geschwindigkeit und Verlässlichkeit der Internetverbindung (o. Abb.). 
Diese wird von Lehrpersonen aus einigen Schulgemeinden sogar als eher negativ beurteilt. Dies 
spiegelt sich auch in den offenen Kommentaren wieder. Hier wird in drei von insgesamt zwölf An-
merkungen der die Funktionstüchtigkeit des WLAN kritisiert (meist örtliche Einschränkungen). 
Weitere Kommentare beziehen sich auf die Funktionstüchtigkeit der Tablets (zwei Kommentare), 
das Nicht-Vorhandensein entsprechender digitaler Arbeitsplätze für Lehrpersonen an Schulen (ein 
Kommentar) und die in einigen Klassen ungeklärte Situation bezüglich der Mitnahme der Tablets 
nach Hause durch die Schüler/innen (ein Kommentar). 

4.1 Weiterbildung und professioneller Austausch 

Für eine „erfolgreiche“ Implementation des ICT-Einsatzes im Unterricht ist es - neben günstigen 
technischen Rahmenbedingungen – vor allem auch wichtig, dass Lehrpersonen die Möglichkeit 
haben, sich zu Fragen der Mediennutzung weiterzubilden und mit ihren Kolleg/innen auszutau-
schen. Gerade das professionelle Lernen im Kollegium und in der täglichen Arbeit braucht vor allem 
auch ein positives Medienklima in der Schule: So ist es günstig, wenn in der Lehrerschaft generell 
Konsens über die Wichtigkeit des Themas Computer und Internet existiert und es Raum für Aus-
tausch und Unterstützung zum Lernen mit digitalen Medien gibt (s. Prasse, 2012). 

In allen Schulen haben zumindest ein Teil der Lehrpersonen in den letzten 12 Monaten eine Wei-
terbildung zum Thema digitale Medien besucht. In vier von sechs Schulgemeinden nahmen jeweils 
über 90% der Lehrpersonen an solchen Weiterbildungen teil. Bei den anderen zwei Schulgemein-
den waren es 75% sowie 56%. Die meisten Lehrpersonen (59%) haben an zwei bis drei Tagen 
solche Weiterbildungen besucht. Ein kleiner Anteil von 11% hat einen Weiterbildungstag und 30% 
haben Weiterbildungen zum Thema digitalen Medien an vier bis maximal acht Tagen im letzten 
Jahr absolviert. 

Die Einschätzungen der Lehrpersonen zur Wertigkeit des Themas digitale Medien sowie zum Aus-
tausch zwischen den Kollegen an den Schulen zeigt Abbildung 5. Hierzu wurden zwei Indizes 
gebildet, die sich aus dem Mittelwert von drei bzw. vier Fragebogenitems zusammensetzen. Der 
Index „Wertigkeit“ beinhaltet beispielsweise Aspekte der im Kollegium wahrgenommen Wichtigkeit, 
der Wertschätzung und einer bestehenden Erwartungshaltung hinsichtlich Nutzungsaktivitäten und 
Weiterbildungen im Bereich digitaler Medien an der Schule. Der Index „Austausch und Unterstüt-
zung“ umfasst Beurteilungen hinsichtlich des gegenseitigen Austausches zu Fragen und Er-
fahrungen zum Einsatz digitaler Medien und der gegenseitigen Unterstützung in konkreten Situati-
onen.  

Wie in Abbildung 5 zu erkennen, wird der Wertigkeit des ICT-Themas in den Tabletklassen aller 
Schulstufen eine hohe Bedeutung zugesprochen (zwischen 62% und 84% liegen im positiven Be-
reich der Beurteilungsskala). Die geringfügigen Mittelwertunterschiede zwischen den Schulstufen 
sind nicht signifikant. Den Umfang an Austausch zu Themen des Einsatzes digitaler Medien im 
Unterricht schätzen die Lehrpersonen insgesamt eher mittelmässig ein. Zwischen 19% (Sek II) und 
47% (Sek I) berichten von einer intensiven Kommunikation und Zusammenarbeit hinsichtlich der 
Nutzung digitaler Medien. Die Differenzen in den Mittelwerten sind allerdings nicht signifikant. Da-
gegen ergeben sich signifikante Unterschiede zwischen den verschiedenen Schulgemeinden bzw. 
Schulhäusern (o. Abb.). Hier schwanken die Mittelwerte zwischen 3,8 (höchster Wert) und 2,4 (ge-
ringster Wert), d.h. ein solches Klima des Austausches und der Unterstützung im Bereich des 
Unterrichtens mit digitalen Medien ist sehr unterschiedlich an den Schulen ausgeprägt. 
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Abbildung 5: Gesamteinschätzungen bezüglich der Indizes „Wertigkeit von ICT“ und „Austausch in der 
Schule zum Einsatz digitaler Medien“ (5-stufige gerundete Gesamtskala) 

 

 

Die Lehrpersonen wurden weiterhin dazu befragt, in welchem Mass sie persönlich mit anderen 
Lehrpersonen kommunizieren, diese in ihrem Unterricht beobachten oder bezüglich der Entwick-
lung von Unterrichtseinheiten zusammenarbeiten. Abbildung 6 zeigt die Zustimmungsquoten wiede-
rum geteilt nach Schulstufen. Die meiste Zustimmung erhalten der Austausch zum ICT-Einsatz 
(insges. 61% im Mittel aller Schulstufen) und die Beobachtung der Unterrichtspraktiken anderer 
Lehrpersonen (61%). Eine relativ grosse Anzahl von Lehrpersonen (44% im Mittel aller Schulstufen) 
gibt an, mit unterschiedlichen unterrichtsmethodischen Ansätzen zu experimentieren, um das Po-
tenzial digitaler Medien besser ausschöpfen zu können. Dagegen arbeiten nur wenige 
Lehrpersonen zusammen an der Entwicklung ICT-basierter Unterrichtseinheiten. Erfahrungsge-
mäss ist Letzteres jedoch auch sehr zeitaufwendig und abhängig von der Existenz gemeinsamer 
Zeitgefässe an der Schule, was diesen Fakt erklären mag. Die Unterschiede zwischen den Schul-
stufen sind bezogen auf die Mittelwerte der Items pro Schulstufe nicht signifikant. 

Abbildung 6: Umfang an Kommunikation und Kooperation der Lehrpersonen in Tabletklassen 

 
 trifft gar nicht zu  trifft eher nicht zu  teils teils  trifft eher zu  trifft völlig zu 

 trifft gar nicht zu  trifft eher nicht zu  teils teils  trifft eher zu  trifft völlig zu 



20 

 

 

4.2 ICT-bezogene Überzeugungen und Kompetenzen von Lehrpersonen  

4.2.1 Überzeugungen der Lehrpersonen zu positiven und negativen Aspekten der ICT-Nutzung 

Ob und wie Lehrpersonen Tablets und digitale Medien allgemein im Unterricht nutzen, hängt we-
sentlich davon ab, welchen Mehrwert sie diesen für das Lernen und Lehren in ihrem Unterricht 
zuschreiben und welche Bedenken sie gegenüber dem Einsatz digitaler Medien haben. Im Frage-
bogen wurden deswegen verschiedene spezifische Überzeugungen erhoben. Abbildung 7 zeigt die 
Zustimmungshäufigkeiten zu solchen möglichen positiven Überzeugungen zur schulischen Nutzung 
digitaler Medien für Lehrpersonen aus Tabletklassen auf verschiedenen Schulstufen.  

Eine relativ hohe Zustimmung erhalten Aussagen, die sich auf die Motivation der Schüler/innen im 
Unterricht (70% gemittelt über alle Schulstufen im zustimmenden Wertebereich), die generelle Ver-
besserung der Qualität des Unterrichts (59%) sowie die Möglichkeit der Auswahl interessanterer 
und stärker anwendungsorientierter Themen- und Aufgabenstellungen durch die Lehrpersonen 
(55%) beziehen. Nur relativ wenige Lehrpersonen aller Schulstufen (alle unter 16%) sind hier der 
Meinung, dass diese Aussagen nicht zutreffen. 

Ungefähr die Hälfte der Lehrpersonen in Tablet-Klassen sieht im Einsatz digitaler Medien die Mög-
lichkeit, unterschiedliche Leistungslevels und Lerntempos der Schüler/innen besser zu berück-
sichtigen. Ein relativ grosser Teil der Lehrpersonen (29% gemittelt über alle Schulstufen) ist sich 
hier unsicher; 23% aller Lehrpersonen stimmen dem nicht zu). Ähnlich gilt das auch für die Aussage, 
dass Lehrpersonen durch den Einsatz digitaler Medien Teilergebnisse und Lösungsschritte im Ar-
beitsprozess der Schüler/innen besser nutzen könnten (jeweils 39% aller Lehrpersonen im zu-
stimmenden und im unentschiedenen Wertebereich). Beide Aussagen beziehen sich auf Vorteile 
im Kontext der stärkeren Berücksichtigung individueller Lernprozesse, die insgesamt eine vorsich-
tige Zustimmung zu erfahren scheinen. 

Weniger Zustimmung erhielten Aussagen, die sich auf Vorteile des Einsatzes digitaler Medien für 
das planende, vertiefend-verständnisvolle und selbstgesteuerte Lernen durch Schüler/innen bezie-
hen. Deutlich weniger als die Hälfte der Lehrpersonen glauben, dass Schüler/innen Informationen 
wirksamer vertiefen und verarbeiten können (37% Zustimmung gemittelt über alle Schulstufen), mit 
diesen lernen, selbstständiger zu arbeiten (34%) oder generell besser lernen könnten (26%). Ein 
jeweils grosser Anteil an Lehrpersonen ist bezüglich dieser Aussagen unentschieden (39% bis 51% 
gemittelt über alle Schulstufen im zustimmenden Wertebereich), was auf eine gewisse Unsicherheit 
oder noch mangelnde Erfahrungen in diesem Bereich hindeutet. 

Nur 29% der Lehrpersonen geben dagegen an, dass sie im Unterricht mit digitalen Medien mehr 
Zeit auf die individuelle Betreuung und Unterstützung der Schüler/innen verwenden könnten. 35% 
der Lehrpersonen in Tabletklassen lehnen dies ab, d.h. hier werden die wenigsten Vorteile in der 
Nutzung der Tablets wahrgenommen. Dieses Ergebnis könnte aber zum Teil dem Umstand ge-
schuldet sein, dass sich die meisten Lehrpersonen erst in der Anfangsphase der Nutzung von 
Tablets befinden. 
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Abbildung 7: Positive Überzeugungen der Lehrpersonen zum ICT-Einsatz im Unterricht 

Durch den Einsatz von digitalen Medien kann ich … 

 
 trifft gar nicht zu  trifft eher nicht zu  teils teils  trifft eher zu  trifft völlig zu 

 

Neben den genannten Vorteilen bzw. positiven Erwartungen an den Einsatz digitaler Medien sehen 
Lehrpersonen teilweise aber auch negative Aspekte des Einsatzes digitaler Geräte. Die Zustim-
mung von Primar- und Sekundarschulpersonen zu solchen Aussagen ist in Abbildung 8 dargestellt. 
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Abbildung 8: Negative Überzeugungen (Bedenken) der Lehrpersonen zum ICT-Einsatz im Unterricht 

Durch den Einsatz von digitalen Medien … 

 
 trifft gar nicht zu  trifft eher nicht zu  teils teils  trifft eher zu  trifft völlig zu 

 

Wie in Abbildung 8 zu erkennen, existieren unter den Lehrpersonen in Tabletklassen auf allen 
Schulstufen insgesamt relativ wenige Bedenken. Eine Gefahr des nur oberflächlichen Lernens se-
hen 17% aller Lehrpersonen aus Tabletklassen (Mittel aller Schulstufen), das Risiko einer 
mangelnden Entwicklung von Rechenfähigkeiten nur 12%. 24% aller Lehrpersonen aus Tabletklas-
sen haben Bedenken, dass die Schreibfähigkeiten der Schüler/innen leiden könnten. Aber auch 
hier antwortet ein relativ grosser Anteil unentschieden (36% im Mittel aller Schulstufen). 

Interessanterweise ergeben sich bezüglich der Überzeugungen zu den positiven und negativen  
Aspekten des Einsatzes digitaler Medien keine signifikanten Unterschiede zwischen Lehrpersonen 
aus Tablet- und Nicht-Tabletklassen. Diese Aussage ist allerdings auf Grundlage der Stichproben-
zusammensetzung mit Vorsicht zu interpretieren. Bezüglich der Schulstufen wurde weiterhin 
statistisch geprüft, inwieweit die Unterschiede bezogen auf zwei generelle Indizes für die positiven 
Aspekte auf der einen, und die negativen Aspekte auf der anderen Seite, jeweils signifikant sind. 
Lehrpersonen in der Sekundarstufe II sehen insgesamt etwas weniger Vorteile als ihre Kolleginnen 
und Kollegen auf der Primarstufe und auf der Sekundarstufe I (p≤0.5; o. Abb.). 

4.2.2 Einschätzungen der Lehrpersonen zum Einfluss digitaler Medien auf die Lernprozesse von Schü-
ler/innen 

Lehrpersonen wurden weiterhin dazu befragt, welchen positiven oder negativen Auswirkungen sie in 
Bezug auf verschiedene Lernprozesse der Schüler sehen. In eine solche Einschätzung fliessen die 
bisher bereits gemachten Erfahrungen aus dem Unterricht mit digitalen Medien ein. Teilweise spielen 
hier aber auch die Einstellungen der Lehrpersonen eine Rolle, die den Fokus der Wahrnehmung auf 
bestimmte positive wie negative Einflüsse lenken können. Die Häufigkeiten in Abbildung 9 machen 
deutlich, dass der Grossteil aller Lehrpersonen aus Tabletklassen einen positiven oder sehr positi-
ven Einfluss der ICT-Nutzung auf die subjektive Sicherheit und das Selbstvertrauen (92% im Mittel 
aller Klassenstufen) sowie die technischen Fertigkeiten von Schüler/innen (86%) sieht. Etwas zu-
rückhaltender, aber überwiegend positiv (58% mit positivem oder sehr positivem Einfluss über alle 
Klassenstufen) und zu einem grossen Teil neutral bzw. unentschieden (37%) schätzen die Lehr-
personen den Einfluss der Nutzung digitaler Geräte auf die Kompetenz zum kritischen Umgang mit 
digitalen Medien ein.  
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Abbildung 9: Auswirkungen digitaler Medien auf ICT-bezogene Kompetenzen von Schüler/innen 
(Angaben der Lehrpersonen aus Tabletklassen) 

 
 sehr negativ  negativ  kein Einfluss  positiv  sehr positiv 

 

Ein klar positiver Einfluss wird weiterhin auf den Spass am Lernen (77% über alle Klassenstufen), 
die Anstrengung und Motivation von Schüler/innen (72%) und die Selbstständigkeit und Autonomie 
beim Lernen (72%) gesehen.  

Eine positive (65% über alle Klassenstufen) bzw. neutrale Wirkung (30%) wird von den Lehrperso-
nen der Tabletklassen auf die zukünftigen Berufsmöglichkeiten der Schüler/innen gesehen (o. Abb.). 

Den Einfluss auf die fachlichen Leistungen beschreiben die meisten Lehrpersonen als weder positiv 
noch negativ (73% unentschieden über alle Klassenstufen). Dies könnte daran liegen, dass solche 
langfristigen Effekte durch die Lehrpersonen noch nicht abschätzbar sind. Ähnliches gilt für einen 
Einfluss auf Fähigkeiten zum Planen und zur Selbstregulation beim Arbeiten (68%), zum Problem-
lösen und analytischen Denken (67%), zum verständnisvollen Durchdringung von Lehrinhalten 
(55%) und zur Kreativität (55% unentschieden). 

Am ehesten vermuten die Lehrpersonen der Tabletklassen einen negativen Einfluss bei der Auf-
merksamkeit und Konzentration (34% über alle Klassenstufen). Dem stehen allerdings 37% unent-
schiedene Lehrpersonen entgegen und 29% der Lehrpersonen sehen hier sogar einen positiven 
Einfluss der Nutzung digitaler Medien im Unterricht. 

Unterschiede zwischen den Klassenstufen ergeben sich besonders bezüglich der motivationalen 
Aspekte. Auf der Primarstufe beschreiben die Lehrpersonen in Vergleich zur Sekundarstufe I und 
II einen jeweils höheren positiven Einfluss des Lernens mit digitalen Medien auf Spass, Motivation 
und Aufmerksamkeit/Konzentration (alle drei Items p>.05). 
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Abbildung 10: Einfluss digitaler Medien auf verschiedene Lernprozesse und Lernleistungen von 
Schüler/innen (Aussagen der Lehrpersonen) 

 
 sehr negativ  negativ  kein Einfluss  positiv  sehr positiv 

 

4.2.3 Subjektive Kompetenzen im Umgang mit digitalen Geräten 

Für eine regelmässige und gewinnbringende Nutzung digitaler Medien im Unterricht müssen Lehr-
personen über verschiedene Kompetenzen verfügen, die sich zum Teil erst mit zunehmenden Er-
fahrungen in der Arbeit mit den digitalen Geräten in der Klasse entwickeln können. Verschiedene 
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Studien zeigen, dass daneben auch das Vertrauen in eigene Kompetenzen bzw. die eigene Selbst-
wirksamkeit wichtig dafür sind, wie häufig und innovativ digitale Geräte in den Unterricht integriert 
werden (Petko, 2012; Prasse, 2012). Im Fragebogen wurden deshalb die von den Lehrpersonen 
selbst eingeschätzten Kompetenzen im Umgang mit Hardware und Software sowie einige subjektiv 
wahrgenommene medienpädagogische und mediendidaktische Kompetenzen erhoben. 

Alle Lehrpersonen wurden nach ihren Kompetenzen im Umgang mit verschiedenen Computer-und 
Internetanwendungen befragt. Abbildung 11 zeigt zunächst diejenigen Computeranwendungen, für 
die fast alle Lehrpersonen aus Tabletklassen angegeben haben, sie sicher oder sogar sehr sicher 
zu beherrschen. Diese wurden deswegen hier als „einfache“ Anwendungen bezeichnet. Abgebildet 
sind jeweils – auf der linken Seite - die Anzahl an Lehrpersonen, die eine bestimmte Aktivität noch 
nie ausgeführt haben und – auf der rechten Seite, die Anzahl von Lehrpersonen, die sich als unsi-
cher oder sehr unsicher bzw. sicher oder sehr sicher einschätzen. Die Zahlen im Text beziehen 
sich auf die Werte für die Lehrpersonen aller Klassenstufen in Tabletklassen. 

Mit den „einfachen“ ICT-Anwendungen haben alle Lehrpersonen bereits Erfahrungen sammeln kön-
nen (s. linke Seite in Abbildung 11). Über die Lehrpersonen aller Klassenstufen hinweg beurteilen 
zwischen 97% (Computerdokumente organisieren), 100% (textbasierte Dokumente erstellen) und 
100% Prozent (per E-Mail kommunizieren) ihre eigenen Fähigkeiten im Umgang mit solchen Com-
puteranwendungen als sehr sicher. Zwischen den Klassenstufen bestehen keine signifikanten 
Unterschiede bezüglich der Mittelwertdifferenzen. 

Abbildung 11: Selbsteingeschätzte ICT-Anwendungskompetenzen von Lehrpersonen aus Tabletklassen 
(einfach, Computeranwendungen) 

 
 sehr unsicher  eher unsicher  eher sicher  sehr sicher  habe ich noch nie gemacht 

 

Abbildung 12 zeigt eine Reihe von Computer- und Internetanwendungen, die von den Lehrpersonen 
sehr unterschiedlich beurteilt wurden. Relativ sicher fühlt sich ein Grossteil der Lehrpersonen in 
Tabletklassen hinsichtlich des Erstellens und Bearbeitens digitaler Bilder, Filme und Präsentationen 
(84% über alle Schulstufen). Keine der Lehrpersonen gibt an, dies noch nie praktiziert zu haben. 
Am relativ unsichersten nehmen sich die Lehrpersonen bezüglich der Bearbeitung von online-Tex-
ten, des Erstellens von Datenbanken sowie der Analyse von Daten und der Darstellung dieser in 
Grafiken mit entsprechenden Tabellenkalkulationsprogrammen wahr. Nur zwischen 66% (Daten-
bank erstellen) und 56% (Daten analysieren und in Grafiken darstellen) aller Lehrpersonen in 
Tabletklassen schätzen sich hier als sicher oder sehr sicher ein. Zwischen 26% (Datenbank erstel-
len) und 13% (Daten analysieren und in Grafiken darstellen) aller Lehrpersonen haben diese 
Tätigkeiten noch nie gemacht (s. linke Seite der Abbildung 12).  

In Abbildung 12 sind jeweils die unterschiedlichen Ausprägungen für die drei Schulstufen ersicht-
lich. Allerdings existieren bis auf eine Ausnahme keine signifikanten Unterschiede. Lediglich in 
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Bezug auf das Bearbeiten von Onlinetexten mit Bildern und Links (wie z.B. Wikis) besteht eine 
signifikante Mittelwertdifferenz zu Gunsten der Lehrpersonen in Primarschulklassen. Allerdings 
muss hier beachtet werden, dass auch die Unterschiede zwischen den einzelnen Schulhäusern 
sehr hoch sind, was für diesen Unterschied mit verantwortlich sein könnte. 

Abbildung 12: Selbsteingeschätzte ICT-Anwendungskompetenzen von Lehrpersonen (erweitert, 
Computeranwendungen)  

 
 sehr unsicher  eher unsicher  eher sicher  sehr sicher  habe ich noch nie gemacht 

 

In Abbildung 13 sind die Einschätzungen der Lehrpersonen hinsichtlich ihrer wahrgenommen Kom-
petenzen in Bezug zu verschiedenen Internetanwendungen dargestellt. Abgebildet sind wiederum 
die Häufigkeiten für die unterschiedlichen Klassenstufen. Besonders unsicher fühlen sich die Lehr-
personen beim Erstellen und Pflegen von Blogs und/oder Online-Lerneinheiten. Über die 
Lehrpersonen aller Klassenstufen hinweg schätzen sich hier nur 53% (online-Lerneinheiten erstel-
len) und 55% (Blogs oder Webseiten erstellen und pflegen) als sicher und kompetent ein. Ein relativ 
grosser Anteil (34% bzw. 36%) haben dies noch nie gemacht. Dagegen stellt das Up- und Down-
loaden von Lernmaterialien aus dem Internet eine Aufgabe dar, die von den meisten Lehrer/innen 
(80%) sicher praktiziert wird. Zwischen den Klassenstufen bestehen keine signifikanten Unter-
schiede bezüglich der Mittelwertdifferenzen. Hinsichtlich der Frage zur Teilnahme an 
Diskussionsforen existiert eine auf 10% Niveau signifikante Differenz. Die Lehrpersonen auf der 
Sekundarstufe I nehmen sich hier am kompetentesten wahr. 
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Abbildung 13: Selbsteingeschätzte technische Anwendungskompetenzen von Klassenlehrpersonen 
(erweitert, Internetanwendungen) 

 
 sehr unsicher  eher unsicher  eher sicher  sehr sicher  habe ich noch nie gemacht 

 
Abbildung 14 zeigt die von den Lehrpersonen selbst eingeschätzten Fähigkeiten zum Programmieren und 
zum Vermitteln von Programmierkenntnissen, wobei sich die meisten Lehrpersonen in beiden Bereichen 
sehr unsicher fühlen oder dies noch nie gemacht haben. Für diejenigen Lehrpersonen mit Erfahrungen 
beim Vermitteln von Programmierkenntnissen ergibt sich eine leicht höher eingeschätzte Kompetenz für 
Lehrpersonen auf Sekundarstufe I, bei Annahme einer 10%igen Irrtumswahrscheinlichkeit. 

Abbildung 14: Selbsteingeschätzte Kompetenzen zum Programmieren und zur Vermittlung von 
Programmierkenntnissen 

 
 sehr unsicher  eher unsicher  eher sicher  sehr sicher  habe ich noch nie gemacht 

 
Die bisherigen Fragen fokussierten auf den sicheren Umgang mit bestimmten Computer- und Inter-
netanwendungen. Allerdings bestimmen diese Einschätzungen einer Lehrperson nicht ausschliess-
lich, wie selbstwirksam und kompetent sie sich für den Einsatz digitaler Medien im Unterricht fühlt. 
Wir haben deshalb zusätzlich erhoben, wie Lehrpersonen ihr Selbstvertrauen zur Nutzung digitaler 
Medien im Unterricht, auch beispielsweise beim Auftauchen von Problemen, einschätzen. Wie in Ab-
bildung 15 zu erkennen, bescheinigen sich jeweils ein relativ grosser Anteil von Lehrpersonen in 
Tabletklassen im Allgemeinen ein grosses Selbstvertrauen bei der Nutzung digitaler Medien im Un-
terricht. 
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Abbildung 15: Selbstwirksamkeit von Lehrpersonen in Tabletklassen zum Einsatz digitaler Medien 

 
 trifft gar nicht zu  trifft eher nicht zu  teils teils  trifft eher zu  trifft völlig zu 

4.2.4 Einschätzungen der Lehrpersonen zu ihren mediendidaktischen und medienpädagogischen Fä-
higkeiten  

Die mediendidaktischen Fähigkeiten wurden durch verschiedene Aussagen relativ differenziert er-
fasst (s. Abbildung 16). Am positivsten werden die eigenen Fähigkeiten beurteilt, Schüler/innen bei 
der Recherche im Internet anzuleiten. 57% der Lehrpersonen aus Tabletklassen schätzen ihre Fä-
higkeiten hier als gut oder sehr gut ein, 34% der Lehrpersonen sehen sich auf einem mittleren 
Fähigkeitsniveau (Prozentangaben beziehen sich auf alle Klassenstufen). Im Vergleich am nega-
tivsten sehen die Lehrpersonen ihre Fähigkeit, Diskussionen in Foren oder Chats zu moderieren. 
Hier beurteilen sich nur 10% als gut oder sehr gut.  
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Abbildung 16: Selbsteingeschätzte mediendidaktische Fähigkeiten von Lehrpersonen in Tabletklassen 

 
 sehr schlecht  schlecht  genügend  gut  sehr gut 

 

Die Einschätzung der eigenen Fähigkeiten, Schüler/innen den adäquaten Umgang mit Gefahren im 
Internet zu vermitteln, fällt relativ positiv aus (s. Abbildung 17). Hier beurteilen insgesamt 52% der 
befragten Lehrpersonen aus Tabletklassen ihre Kompetenzen als sehr gut oder gut und ca. 18% 
sehen ihre Fähigkeiten als eher schlecht oder sehr schlecht. Betreffend ihrer Fähigkeit, den Schü-
ler/innen beizubringen, wie man sich online sicher verhält, fühlen sich 83% der Lehrpersonen aus 
allen Klassenstufen sicher. Bei der Vermittlung ethisch korrekter Verhaltensweisen sind das sogar 
89%. Bezüglich der Einschätzung der eigenen medienpädagogischen Kenntnisse ergeben sich Un-
terschiede insofern, als dass sich die Lehrpersonen aus der Primarstufe hier positiver beurteilen.  
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Abbildung 17: Selbsteingeschätzte medienpädagogische Kompetenzen von Lehrpersonen 

 
 

 
 sehr schlecht  schlecht  genügend  gut  sehr gut 

 

4.3 ICT-bezogene Überzeugungen und Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern  

4.3.1 ICT-bezogene Überzeugungen der Schülerinnen und Schüler  

Die ICT-bezogenen Überzeugungen umfassen die generellen Einstellungen der Schüler/innen zum 
Arbeiten mit Tablet sowie die konkreten Überzeugungen der Schüler/innen, inwieweit das Tablet 
oder der Computer einen Einfluss auf verschiedene Aspekte ihres Lernprozesses haben. Dies be-
trifft z.B. die Konzentration und Anstrengung beim Lernen oder das Arbeiten in Gruppen. Die folgen-
den Ergebnisse werden jeweils geteilt nach Primar- und Sekundarstufe dargestellt, da hier teilweise 
andere, angepasste Aspekte erfragt wurden. 

Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler der Primarstufe  

Abbildung 18 zeigt, dass die überwiegende Mehrheit der Schüler/innen in den Tabletklassen der 
Primarstufe eine positive Einstellung zum Arbeiten mit Computer/Tablets hat. Fast allen Schüler/in-
nen macht es Spass mit Tablets (Computern) zu arbeiten und nur wenige würden zukünftig ohne 
die digitalen Geräte lernen. Differenziert nach Klassenstufe 3/4 und 5/6 zeigen sich jedoch deutliche 
Unterschiede. Die Schüler/innen der 3.und 4. Klassen bekunden mehr Spass beim Lernen mit digi-
talen Medien als die Schüler/innen der 5. und 6. Klassen (p<.001). Obwohl wenige Kinder in der 
Schule lieber ohne Tablets arbeiten würden (12% 3./4. Klasse und 21% 5./6. Klasse), zeigt ein 
Vergleich, dass Schüler/innen der höheren Klassenstufe ein Lernen ohne Computer/Tablets im Mit-
tel etwas weniger stark ablehnen (p<.05).  

 

 sehr unsicher  eher unsicher  eher sicher  sehr sicher  noch nie gemacht 
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Abbildung 18: Generelle Einstellung von Schüler/innen der Primarstufe zum Lernen mit Tablets/ 
Computern (Zustimmungshäufigkeiten in Prozentangaben für Schüler/innen in Tabletklassen) 

 
 
 
In Abbildung 19 sind die Zustimmungshäufigkeiten zu verschiedenen Überzeugungen zum ICT-
Einsatz für das Lernen abgebildet. Es zeigt sich, dass die Schüler/innen der 3./4. und 5./6. Klassen 
ähnliche Überzeugungen aufweisen, d.h. es bestehen keine signifikanten Unterschiede zwischen 
den Klassenstufen (p>.05). Insgesamt ca. 55% der Schülerinnen beider Klassenstufen stimmen der 
Aussage zu, besser mit anderen Schüler/innen zusammen arbeiten zu können. Ca. 69% der Schü-
ler/innen beider Klassenstufen sind der Meinung, sich beim Arbeiten am Tablet/Computer besser 
konzentrieren zu können. Jedoch bejahen auch relativ viele Schüler/innen beim Lernen mit Tab-
let/Computern schneller abgelenkt zu sein (41% in Klasse 3/4 und 35% in 5/6). Gerade bei den 
jüngeren Schüler/innen ist hier bei der Interpretation der Ergebnisse zu beachten, dass diesen auf-
grund des jüngeren Alters und der noch geringeren Erfahrungen bezüglich des Lernens mit digitalen 
Medien solche differenzierten Einschätzungen teilweise schwer fallen. 

Abbildung 19: Spezifische Überzeugungen von Schüler/innen der Primarstufe zum Lernen mit Tablets/ 
Computern (Zustimmungshäufigkeiten in Prozentangaben für Schüler/innen in Tabletklassen) 

 
 
 

 stimmt gar nicht  stimmt eher nicht  stimmt ein bisschen  stimmt sehr 

 stimmt gar nicht  stimmt eher nicht  stimmt ein bisschen  stimmt sehr 
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Einschätzungen der Schüler/innen der Sekundarstufe I und II 

Auch die Schüler/innen der Sekundarstufe I und II wurden dazu befragt, wie gerne sie in der Schule 
mit digitalen Medien lernen. Wie die Abbildung 20 verdeutlicht, hat die Mehrheit der Schüler/innen 
der Sekundarstufe I tendenziell eine positive Einstellung zum Lernen mit ICT in der Schule. Es 
zeigen sich jedoch erhebliche Unterschiede zwischen den Schulstufen. Während die Schüler/innen 
der Sekundarstufe I mehrheitlich gerne mit Tablets/Computern lernen, existiert auf der Sekundar-
stufe II eine grössere Gruppe von Schüler/innen, die dem nicht zustimmen und die in der Schule 
lieber ohne Tablet/Computer arbeiten würden (p<.01).  

Abbildung 20: Generelle Einstellung von Schüler/innen der Sekundarstufe I und II zum Lernen mit 
Tablets/ Computern (Zustimmungshäufigkeiten in Prozentangaben für Schüler/innen in Tabletklassen) 

 
 
 
Die Zustimmungsraten für die Überzeugungen der Schüler/innen zum konkreten Einfluss des Com-
puters auf verschiedene Aspekte ihres Lernprozesses fallen im Vergleich zur generellen Einstellung 
zum ICT-Einsatz teilweise geringer aus. Generell sind die Schüler/innen auf der Sekundarstufe I 
zweigeteilt: Jeweils ca. die Hälfte äussert sich zustimmend bzw. ablehnend bezüglich Aussagen 
zur besseren Zusammenarbeit, Konzentration oder Anstrengung beim Lernen (s. Abbildung 21). 
Dabei schätzen die Schüler/innen der Sekundarstufe II unserer Stichprobe eine positive Wirkung 
auf die verschiedenen Aspekte skeptischer ein. Die Schüler/innen fühlen sich im Mittel schneller 
abgelenkt beim Lernen mit digitalen Medien und sind weniger stark der Meinung, dass sie sich beim 
Lernen mit digitalen Medien mehr anstrengen oder besser konzentrieren können (alles p<.01).  

 

 stimmt gar nicht  stimmt eher nicht  stimmt ein bisschen  stimmt sehr 
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Abbildung 21: Spezifische Überzeugungen von Schüler/innen der Sekundarstufe  I und II zum Lernen 
mit Tablets/ Computern (Zustimmungshäufigkeiten in Prozent für Schüler/innen in Tabletklassen) 

 
 

 
Die Schüler/innen der Sekundarstufe I und II wurden ausserdem dazu befragt, inwieweit sie das 
Lernen mit Computern wichtig finden, da es ihnen in ihrer späteren Ausbildung bzw. für ihre beruf-
liche Zukunft hilft. Insgesamt erhalten diese Aussagen eine moderate Zustimmung bei den 
Schüler/innen der Sekundarstufe. Jedoch zeigen sich auch hier deutliche Unterschiede zwischen 
den beiden Stichproben auf Sekundarstufe I und II. Während die Mehrheit der Schüler/innen der 
Sekundarstufe I eher positiv eingestellt ist, finden nur ca. ein Drittel der Schüler/innen der Sekun-
darstufe II, dass das Lernen mit Computern wichtig sei, weil es bei der weiteren Ausbildung hilft 
(p<.05). Möglicherweise spiegelt sich hier aber auch eine generell etwas weniger positive Haltung 
der Schüler/innen aus unserer Sekundarstufen II – Stichprobe wieder.  

Abbildung 22: Einstellungen von Schüler/innen der Sekundarstufe zum Lernen mit Tablets/Computern 
(Zustimmungshäufigkeiten in Prozent für Schüler/innen in Tabletklassen) 

 
 

4.3.2 ICT-bezogene Berufsperspektiven der Schüler/innen 

Die Schüler/innen wurden auch dazu befragt, ob sie sich eine Ausbildung oder Arbeit im IT-Bereich 
vorstellen könnten. Abbildung 23 zeigt, dass dies auf ca. 28% auf Sekundarstufe I zutrifft. Auf Se-
kundarstufe II sind dies in dieser Stichprobe bedeutend weniger. Relativ wenige Schüler/innen sind 

 stimmt gar nicht  stimmt eher nicht  stimmt ein bisschen  stimmt sehr 

 stimmt gar nicht  stimmt eher nicht  stimmt ein bisschen  stimmt sehr 
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der Ansicht, dass sie ICT-Fähigkeiten in ihrem späteren Beruf benötigen werden (jeweils 30% im 
zustimmenden Wertebereich). Eine Differenzierung nach Geschlecht macht deutlich, dass die Jun-
gen der Sekundarstufe I eher Interesse daran haben, eine Ausbildung (M: 16% Zustimmung vs. J: 
23% Zustimmung) oder einen Beruf (M: 19% Zustimmung vs. J: 36% Zustimmung) im ICT-Bereich 
zu ergreifen. Auf der Sekundarstufe II ist dieser Unterschied noch grösser. Während kein Mädchen 
der Sekundarstufe II Interesse daran hat, im ICT-Bereich zu arbeiten, sind es bei den männlichen 
Befragten 38%. Jedoch ist zu beachten, dass die Fallzahlen auf der Sekundarstufe II jeweils sehr 
klein sind und deshalb die Ergebnisse nur einen eingeschränkten Aussagewert haben.  

Abbildung 23: ICT-bezogene Ausbildungs- und Berufsperspektiven von Schüler/innen der 
Sekundarstufe I und II aus Tabletklassen 

 
 

4.3.3 ICT-bezogene Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 

Die selbsteingeschätzten ICT-bezogenen Kompetenzen der Schüler/innen wurden in dieser Unter-
suchung in drei unterschiedlichen Bereichen erfasst. Der erste Bereich beschreibt verschiedene 
ICT-Anwendungskompetenzen. Hier wurden die Schüler/innen zum einen gefragt, wie gut bzw. si-
cher sie verschiedene Tätigkeiten am Computer ausführen können. Zum anderen sollten sie an-
geben, wie gut sie mit typischen Internetanwendungen umgehen können. Der zweite Bereich fo-
kussiert auf die selbst eingeschätzten Kompetenzen zum Umgang mit (digitalen) Informationen, 
d.h. z.B. wie man die relevanten Informationen findet und auf ihre Richtigkeit und Wichtigkeit hin 
beurteilt. Im dritten Bereich schliesslich geht es um die von den Schüler/innen eingeschätzten Kom-
petenzen zum verantwortungsvollen Verhalten im Internet. Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt 
wiederum geteilt nach Primar- und Sekundarstufe. 

Primarschule 

Insgesamt zeigt die Abbildung 24, dass die Primarschüler/innen ihre ICT-Anwendungskompetenzen 
in der Mehrheit als eher gut oder sehr gut einschätzen. Klar positiv sehen die Schüler/innen ihre 
Kompetenzen im Schreiben von E-Mails und Texten. Auch beim Abspeichern von Dateien oder 
beim Bearbeiten von digitalen Bildern gibt jeweils die Mehrheit der Schüler/innen an, dies gut oder 
sehr gut zu können. Es gibt auf dieser Stufe nur sehr wenige Schüler/innen, die angeben, eine der 
erfragten ICT-Anwendungen noch nie gemacht zu haben. Dagegen fühlen sich die Schüler/innen 
der 3. und 4. Klassen weniger sicher beim Kopieren und Einfügen von Dateien. 28% geben hier an, 
dies noch nie gemacht zu haben (s. linke Seite der Abbildung 24). Dies betrifft auch den Transfer 
von Daten zwischen zwei Geräten, was 40% der der Dritt- und Viertklässler/innen und 28% der 
Fünft- und Sechstklässler/innen noch nie gemacht haben.  

 stimmt gar nicht  stimmt eher nicht  stimmt ein bisschen  stimmt sehr 
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Abbildung 24: Selbsteingeschätzte Anwendungskompetenzen von Primarschüler/-innen aus 
Tabletklassen (Teil I) 

 

 
 
Abbildung 25 zeigt verschiedene ICT-Anwendungskompetenzen, die nur bei den Schüler/innen der 
5. und 6. Klassen erfragt wurden. Auch hier gibt bei den meisten Anwendungen die Mehrheit der 
Fünft- und Sechstklässler/innen an, dies gut oder sehr gut zu können. Als weniger kompetent neh-
men sich die Schüler/innen etwa bezüglich des Auswertens und der tabellarischen Darstellung von 
Daten wahr, am wenigsten kompetent schätzen sie sich bezüglich der Anwendungsform „ein Pro-
gramm/App selbst programmieren“ ein – 49% geben an das noch nie gemacht zu haben. 

Abbildung 25: Selbsteingeschätzte ICT-Anwendungskompetenzen von Primarschüler/-innen aus 
Tabletklassen, nur Klasse 5/6 (Teil II) 

 

 

 gar nicht gut  nicht besonders gut  eher gut  sehr gut  ja 

 gar nicht gut  nicht besonders gut  eher gut  sehr gut  ja 
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Sekundarstufe I und II 

Die selbsteingeschätzten ICT-Anwendungskompetenzen der Schüler/innen auf Sekundarstufe I 
und II werden in den folgenden Abbildungen dargestellt.  

Abbildung 26: Selbsteingeschätzte ICT-Anwendungskompetenzen von Schüler/innen der 
Sekundarstufe I und II aus Tabletklassen 

 

 

 
Ein Grossteil der Schüler/innen auf der Sekundarstufe I und II beurteilen ihre eigenen Fähigkeiten 
im Umgang mit vielen ICT- Anwendungsformen als eher gut bis sehr gut (s. Abbildung 26). Zumeist 
sehr positiv sehen die Schüler/innen ihre Kompetenzen z.B. beim Erstellen und Bearbeiten von 
Texten, bei der Dateiorganisation, beim Bearbeiten von digitalen Bildern oder erstellen digitaler 
Präsentationen. Selbst bei Tätigkeiten, die eher fortgeschrittene Anwendungskenntnisse voraus-
setzen, beschreibt eine Mehrheit der Befragten ihre Kompetenzen als eher gut bis gut (z.B. ein 
Betriebssystem installieren oder ersetzen). Eine Ausnahme bildet jedoch das Programmieren, das 

 ja  gar nicht gut  nicht besonders gut  eher gut  sehr gut 
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auch auf der Sekundarstufe I und II nur von wenigen beherrscht wird (35% Sek I und 32% Sek II.). 
55% der Schüler/innen der Sek I und 47% der Sek II haben dies noch nie gemacht.  

Abbildung 27 zeigt die Einschätzungen der Schüler/innen der Sekundarstufe I und II bezüglich ihrer 
Fähigkeit zum Umgang mit verschiedenen Internetanwendungen. Wie in der linken Hälfte zu erken-
nen, wurden insbesondere auf der Sekundarstufe I einige dieser Anwendungen bisher von einem 
grossen Teil der Schüler/innen noch nicht praktiziert. Schüler/innen, die diese Anwendungen be-
reits genutzt haben, beurteilen ihre Kompetenzen zumeist positiv. Am wenigsten sicher fühlen sie 
sich beim Erstellen und Pflegen von Blogs oder Webseiten.  

Abbildung 27 : Selbsteingeschätzte Kompetenz zum Umgang mit Internetanwendungen von 
Schüler/innen der Sekundarstufe I und II 

 
 
 
 
Neben solchen ICT-Anwendungskompetenzen haben wir die Schüler/innen auch gefragt, wie gut sie 
ihre Fähigkeiten einschätzen, digitale Information zu finden und zu bewerten (s. Abbildung 28). Die 
überwiegende Mehrheit der Schüler/innen der 3./4. Klasse (69%) und der 5./6. Klasse (86%) ist über-
zeugt, dass sie gut oder sehr gut relevante Informationen für eine Aufgabe finden können. Dies gilt 
auch für die Einschätzung der Wichtigkeit gefundener Informationen. Etwas weniger sicher fühlen 
sich hier die Fünft- und Sechstklässler/innen bei der Beurteilung, ob etwas, was sie im Internet gele-
sen haben, auch stimmt (63%). 

Sekundarstufe I und II 

Die Schüler/innen der Sekundarstufe I und II (s. Abbildung 29) beurteilen ihre Kompetenzen zum 
Umgang mit Informationen noch einmal deutlich besser als die Schüler/innen der Primarstufe. Da-
bei zeigt sich hier eine ähnlich Reihenfolge. Am besten schätzen sie ihre Fähigkeiten beim Finden 
guter und relevanter Informationen ein. Relativ am „schwierigsten“ fällt es den Schüler/innen zu 
beurteilen, ob gefundene Informationen im Internet stimmen. 73% aller Sekundarschüler/innen sind 
überzeugt, dass eher gut oder sehr gut zu können. Auch hier zeigen sich Unterschiede zwischen 
den Schulstufen; Schüler/innen der höheren Stufen beurteilen ihre Fähigkeiten im Umgang mit dem 
Internet höher.  

 ja  gar nicht gut  nicht besonders gut  eher gut  sehr gut 
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Abbildung 28: Selbsteingeschätzte Kompetenz zum Umgang mit Informationen von 
Primarschüler/innen aus Tabletklassen 3/4 (2 Items) und 5/6 (4 Items) 

 
 

Abbildung 29: Selbsteingeschätzte Kompetenz zum Umgang mit Informationen von Schüler/innen der 
Sekundarstufe I und II aus Tabletklassen 

 

 

Der letzte Bereich der medienbezogenen Kompetenzeinschätzungen fokussiert auf das verantwor-
tungsvolle Verhalten im Internet, d.h. z.B. den respektvollen Umgang mit eigenen und fremden 
persönlichen Informationen im Internet. Abbildung 30 und Abbildung 31 zeigen, wie sich die Schü-
ler/innen diesbezüglich sehen. 

 gar nicht gut  nicht besonders gut  eher gut  sehr gut 

 gar nicht gut  nicht besonders gut  eher gut  sehr gut 

Wie gut kannst Du… 

Wie gut kannst Du… 



39 

 

Abbildung 30: Selbsteingeschätzte Kompetenzen zum verantwortungsvollen Verhalten im Internet 
(Angaben der Primarschüler/innen aus Tabletklassen)  

 

 

Abbildung 31: Selbsteingeschätzte Kompetenzen zum verantwortungsvollen Verhalten im Internet 
(Angaben der Schüler/innen der Sekundarstufe I und II aus Tabletklassen) 

 

 

Die Schüler/innen der 5. und 6. Klassen sowie die Schüler/innen der Sekundarstufe I und II sind in der 
überwiegenden Mehrheit der Ansicht, dass sie eher gut bis sehr gut wissen, wie sie mit persönlichen 
Informationen verantwortungsvoll umgehen. Dagegen fühlen sich die Dritt- und Viertklässler/innen sehr 
viel weniger kompetent. Jeweils etwas unter 60% schätzen sich nicht besonders oder gar nicht gut ein, 
wenn es darum geht, nicht auf ungewollte Seiten zu kommen oder sich vor Beleidigungen und Belästi-
gungen zu schützen. Hier, und das wurde auch bei der Durchführung der Befragungen deutlich, haben 

 gar nicht gut  nicht besonders gut  eher gut  sehr gut 

 gar nicht gut  nicht besonders gut  eher gut  sehr gut 

Weisst Du… 

Weisst Du… 
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die jüngeren Schüler aber bisher auch noch sehr wenige (negative wie positive) Erfahrungen gesam-
melt, so dass ihnen diese Einschätzungen oftmals recht schwer fielen. 

Die Schüler/innen auf der Sekundarstufe I und II, und hier insbesondere die auf der Sekundarstufe 
II, sehen insgesamt sehr wenige Probleme bezüglich Datensicherheit und Cybermobbing. An dieser 
Stelle soll jedoch noch einmal betont werden, dass es sich hier um Selbsteinschätzungen handelt, 
die nicht unbedingt die realen Kompetenzen widerspiegeln müssen.  

4.4 Schulische Nutzung digitaler Geräte (Tablets) aus der Perspektive von Lehrpersonen und 
Schüler/innen 

4.4.1 Bisherige Erfahrungen und generelle Häufigkeit der Nutzung digitaler Medien von Lehrpersonen  

94% der Lehrpersonen aus Tabletklassen konnten bereits seit zwei Jahren oder länger Erfahrungen 
mit Computern im Unterricht sammeln. Im Durchschnitt nutzen Lehrpersonen mit Erfahrungen in 
der schulischen ICT-Nutzung diese seit ca. 10 Jahren. Die Tablets werden im Durchschnitt seit ca. 
einem Jahr oder weniger eingesetzt. Hier geben nur 22% an, diese bereits seit zwei Jahren oder 
länger zu nutzen. 12% der Lehrpersonen aus Tablet-Klassen aller Schulstufen haben diese bisher 
noch nie im Unterricht genutzt. 

Aus den Nicht-Tabletklassen nutzen dagegen 77% der Lehrpersonen Desktop-Computer seit zwei 
Jahren oder länger (o. Abb.). Lehrpersonen mit Erfahrungen in der schulischen ICT-Nutzung nutzen 
Computer seit durchschnittlich 9 Jahren. Dieser geringfügige Unterschied ist nicht signifikant, d.h. 
es kann davon ausgegangen werden, dass beide Gruppen grundsätzlich in etwa über ähnliche 
Erfahrungslevels in Bezug auf den Computereinsatz im Unterricht verfügen. Speziell mit Tablets 
haben dagegen nur 20% Erfahrungen sammeln können, 17% davon seit zwei Jahren und mehr. 

Abbildung 32 zeigt, dass fast alle Lehrpersonen aus den Tabletklassen nach eigener Einschätzung 
digitale Medien für ihre Unterrichtsvorbereitung nutzen. Insgesamt sind es ca. 90% aller antworten-
den Lehrpersonen, die Computer oder Tablets mindestens wöchentlich zu diesem Zweck nutzen. 
Von den täglich nutzenden Lehrpersonen schätzen ca. 58% ihre Nutzung auf 2 oder mehr Stunden 
pro Tag. 42% nutzen digitale Medien bis zu einer Stunde am Tag für die Unterrichtsvorbereitung. 

Fast alle Lehrpersonen aus den Tabletklassen (99%) nutzen das Internet mindestens einmal pro 
Woche um Dinge ausserhalb ihrer Unterrichtstätigkeit zu erledigen. Insoweit kann geschlussfolgert 
werden, dass die Lehrpersonen in den untersuchten Klassen fast alle über generelle Nutzungser-
fahrungen mit digitalen Medien im Alltag verfügen. 

86% der Lehrpersonen aus Tabletklassen nutzen in der Schule digitale Medien auf einer mindes-
tens wöchentlichen Basis für schulische Zwecke, die nichts unmittelbar mit dem Unterrichten zu tun 
haben. Dazu gehören beispielsweise die Notenverwaltung oder andere administrative Tätigkeiten.  

Die regelmässige Nutzung von Tablets und anderen digitalen Geräten im Unterricht ist nach den 
Angaben der Lehrperson aus Tabletklassen relativ hoch. 88% aller Lehrpersonen geben an, min-
destens einmal pro Woche Tablets oder Computer beim Unterrichten in der Schule zu nutzen. 76% 
nutzen die digitalen Geräte nach eigener Schätzung mehrmals pro Woche oder sogar täglich.  
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Abbildung 32: Umfang der Nutzung von Tablets/Computern für unterrichtsbezogene Tätigkeiten 
(Angaben der Lehrpersonen aus Tabletklassen) 

 

 

 
Bezogen auf die letzten drei Monate ihrer Unterrichtstätigkeit geben 40% aller Lehrpersonen an, 
dies in mindestens einem Viertel der von ihnen unterrichteten Lektionen zu tun. 

Abbildung 33: Umfang der ICT-Nutzung im Unterricht in den letzten drei Monaten in der Referenzklasse 
(Angaben der Lehrpersonen aus Tabletklassen) 

 
 In weniger als 1%  

aller Lektionen  1 bis 5%  
aller Lektionen  6 bis 10%  

aller Lektionen 
 11 bis 24%  

aller Lektionen 

 25 bis 50%  
aller Lektionen  51 bis 75%  

aller Lektionen  mehr als 75%  
aller Lektionen 

  

 

Neben der Nutzung von Tablets in den Klassen dieser Stichprobe werden teilweise auch weitere 
digitale Geräte eingesetzt. Tabelle 10 gibt einen Überblick über die regelmässige Nutzung anderer 
digitaler Geräte in den Tablet- und Nicht-Tabletklassen. In den Tabletklassen werden neben den 
Tablets vor allem auch Laptops und der Beamer relativ regelmässig genutzt. In den Nicht-Tablet-
klassen fällt der relativ hohe Anteil einer regelmässigen Nutzung von Laptops auf (vgl. auch die 
Ausstattung in den Nicht-Tabletklassen). Beamer werden dagegen in den Nicht-Tabletklassen mit 
nur 37% weit weniger regelmässig (d.h. mind. einmal pro Woche) genutzt. Whiteboards und Net-
books wurden in dieser Stichprobe nicht eingesetzt, da diese Geräte an den Schulen bis auf eine 
Ausnahme nicht vorhanden sind. 

 nie  weniger als einmal im Monat  mindestens einmal im Monat, aber nicht jede Woche 
 einmal in der Woche  mehrmals in der Woche  jeden Tag oder fast jeden Tag 
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Tabelle 10: Prozentsatz an Lehrpersonen mit/ohne Nutzung verschiedener digitaler Geräte 

 Beamer 
 

Tablet 
 

Laptop 
 

Desktop-
Computer 

Dig.-Kamera 
Camcorder 

Smart-
phone 

White-
board 

Lehrpersonen  
in Tablet-Klassen 

       

mind. einmal pro Woche 67,5 63,8 49,4 25,3 8,4 4,8 0 

Nie 10,8 14,5 20,5 65,1 77,1 95,2 100 
Lehrpersonen  
in Nicht-Tabletklassen 

       

mind. einmal pro Woche 37 3,7 66,6 7,4 0 0 0 

Nie 37 85,2 18,5 85,2 88,9 96,3 100 

4.4.2 Unterrichtsaktivitäten aus der Sicht der Lehrpersonen 

Im Folgenden werden verschiedene Aktivitäten von Lehrpersonen und verschiedene didaktische 
Möglichkeiten der Nutzung digitaler Medien im Unterricht beschrieben. Abbildung 34 und Abbildung 
35 geben zunächst einen Überblick über die Häufigkeit von ICT-Aktivitäten der Lehrpersonen für, 
vor, oder nach dem Unterricht. Am weitaus häufigsten nutzten Lehrpersonen digitale Medien für die 
Recherche von Lernmaterialien und -ressourcen und die Koordination von Schülerdaten. Jeweils 
72% sowie 54% aller Lehrpersonen in Tabletklassen tun dies mindestens einmal pro Woche. Auch 
der Anteil von Lehrpersonen mit einer mindestens wöchentlichen ICT-Nutzung für die Kommunika-
tion mit Kolleg/innen zu schulischen Fragen (45%) ist relativ hoch. Die Möglichkeit der digitalen 
Kommunikation mit Eltern wird dagegen weniger stark wahrgenommen. Nur 5% nutzen diese Mög-
lichkeit wöchentlich, 38% ein- oder mehrmals im Monat und 55% nie. Bezüglich der Kommunikation 
mit den Eltern ergibt sich hier auch ein signifikanter Unterschied zwischen den Klassenstufen. Pri-
marlehrpersonen nutzen digitale Medien im Mittel häufiger als die Lehrpersonen anderer Klas-
senstufen. Allerdings muss an dieser Stelle offen bleiben, ob dieser Unterschied auf einer generell 
höheren Kommunikation mit den Eltern beruht. 

Abbildung 34: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Lehrpersonen aus Tabletklassen (Teil I) 

 
 nie  einmal im Monat  mehrmals im Monat 
 mindestens einmal pro Woche  täglich oder fast täglich 
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Abbildung 35 zeigt ICT-Aktivitäten von Lehrpersonen, die sich direkt auf die Unterstützung von Lernpro-
zessen und der Kommunikation mit Schüler/innen beziehen. Am relativ häufigsten nutzen Lehrpersonen 
in Tabletklassen die Möglichkeit, Lernmaterialien für die Schüler/innen online bereitzustellen und/oder 
per E-Mail oder Chat mit ihren Schüler/innen zu kommunizieren. Jeweils 23% sowie 14% aller Lehrper-
sonen nutzen diese Möglichkeit mindestens einmal pro Woche; weitere 28% (Materialien online 
bereitstellen) bzw. 25% (online kommunizieren) tun dies mindestens einmal pro Monat. Die eigene Ent-
wicklung von online-Lernmaterialien (31% mind. einmal pro Monat) findet dagegen weniger umfangreich 
statt. 20% der Lehrpersonen nutzen digitale Medien mindestens einmal im Monat für das Feedback an 
Schüler/innen zu ihrem Lernen. Nur knapp 15% nutzen mindestens ein- oder mehrmals im Monat digi-
tale Werkzeuge um den Lernstand der Schüler/innen zu erfassen (o. Abb.). Zwischen den Lehrer/innen 
der Primar- und der Sekundarstufen ergeben sich bezüglich der Kommunikation mit Schüler/innen (kom-
munizieren, Feedback geben) und der Bereitstellung von online-Lernmaterialien in der Form Unter-
schiede, als dass die Nutzung auf höheren Schulstufen signifikant häufiger erfolgt.  

Abbildung 35: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Lehrpersonen aus Tabletklassen (Teil II)  

 
 nie  einmal im Monat  mehrmals im Monat 
 mindestens einmal pro Woche  täglich oder fast täglich 

 

Die folgenden zwei Abbildungen geben einen Überblick über verschiedene Unterrichtsaktivitäten 
und didaktische Möglichkeiten aus Lehrpersonensicht. Abbildung 36 zeigt die selbsteingeschätzten 
Häufigkeiten der Tablet- und Computernutzung für verschiedene Unterrichtstätigkeiten. In allen 
Klassenstufen werden Tablets und Computer am häufigsten für das Recherchieren von Informatio-
nen eingesetzt. 52% aller Lehrpersonen in Tabletklassen tun dies in vielen oder den meisten Lek-
tionen, die sie unterrichten. Auf der Primarstufe findet daneben vor allem der Einsatz von Übungs-
programmen zur Festigung von Unterrichtsstoff relativ häufig statt (41% in vielen oder den meisten 
Lektionen). Auf der Sekundarstufe I nutzen die Lehrpersonen die Tablets oder Computer relativ 
häufig für das Schreiben und Gestalten von Texten (50% in vielen oder den meisten Lektionen), für 
die Gestaltung multimedialer Produkte (41%) und für die Präsentation von Arbeitsergebnissen 
durch die Schüler/innen (32%). Diese Anwendungen werden auf der Primarstufe signifikant weniger 
häufig ausgeführt. Computerspiele mit bestimmten Lernzweck dagegen haben ca. die Hälfte der 
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Lehrpersonen auf allen Klassenstufen noch nie in ihrem Unterricht genutzt. Der Einsatz digitaler 
Lernmittel und Materialsammlungen zur selbstständigen Erarbeitung eines Stoffgebietes wird ins-
gesamt relativ selten praktiziert, auf den beiden Sekundarstufen noch etwas häufiger (16% in vielen 
oder den meisten Lektionen gemittelt über beide Stufen) als auf der Primarstufe. Auch die Analyse 
von Daten und das Erstellen von Tabellen und Diagrammen, das Experimentieren und das Lernen 
mit Simulationsumgebungen mit Hilfe digitaler Geräte werden insbesondere auf der Primarstufe, 
aber auch auf den anderen Schulstufen relativ wenig durchgeführt. 

Abbildung 36: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Schüler/innen (Angaben der Lehrpersonen) (Teil I) 

 
 nie  in einigen Lektionen  in vielen Lektionen  in den meisten Lektionen 
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Abbildung 37 gibt einen Überblick über verschiedene Aktivitäten mit digitalen Medien, die einerseits 
auf das Kommunizieren und Zusammenarbeiten von Schüler/innen (obere Hälfte der Abbildung) 
und andererseits auf Kompetenzen zum selbständigen Lernen (Planen, Dokumentieren, Reflektie-
ren) und zum Umgang mit Informationen fokussieren (untere Hälfte). Viele dieser Tätigkeiten haben 
bei einer grossen Anzahl der Lehrpersonen noch keinen Eingang in die Unterrichtspraxis gefunden 
und werden, wenn überhaupt, nicht sehr häufig praktiziert. Wie in Abbildung 37 ersichtlich, gilt dies 
erwartungsgemäss insbesondere für die Primarstufe. 

Abbildung 37: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Schüler/innen (Prozentangaben der Lehrpersonen) (Teil II) 

 
 nie  in einigen Lektionen  in vielen Lektionen  in den meisten Lektionen 
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In diesem Kontext werden digitale Medien noch am häufigsten für das Strukturieren, Veranschauli-
chen und Bewerten von Informationen genutzt. Im Mittel jeweils 17% der Lehrpersonen aller Klas-
senstufen tun dies in vielen oder den meisten Lektionen mit ihren Schüler/innen, 36% bzw. 48% in 
einigen Lektionen. Weniger häufig werden die Möglichkeiten digitaler Medien für die Arbeit an ge-
meinsam erstellten Texten, wie z.B. auf Google Docs (49% in mind. einigen Lektionen) oder zur 
kollaborativen Erstellung von Lernprodukten (33% in mind. einigen Lektionen) genutzt. Die digital 
vermittelte Kommunikation mit den Schüler/innen der eigenen Klasse oder anderer Schulen findet in 
drei Viertel der Tabletklassen nach Aussagen der Lehrpersonen im Unterricht nicht statt. Dagegen 
werden, allerdings nur auf der Sekundarstufe, digitale Medien von den Schüler/innen recht häufig für 
Mitschriften genutzt und in einem viel geringeren Umfang auch für die Reflexion von Lernerfahrungen.  

4.4.3 Unterrichtsaktivitäten aus der Sicht der Schülerinnen und Schüler 

Abbildung 38 gibt einen Überblick über die selbsteingeschätzten Häufigkeiten verschiedener Un-
terrichtsaktivitäten mit Tablets/Computern aus der Sicht der Primarschüler/innen der 3.-6. Klassen.  

Abbildung 38: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Primarschüler/innen (Prozentangaben der Schüler/innen 
in Tabletklassen, Teil I) 

 
 nie  seltener  ein paar Mal im Monat 
 ein- oder mehrmals pro Woche  täglich oder fast täglich 
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Primarschüler/innen geben an, digitale Geräte am häufigsten für das Lernen mit Lern- bzw. Übungs-
programmen zu nutzen. 33% der Primarschüler/innen auf beiden Klassenstufen tun dies min-
destens einmal pro Woche. Weitere relativ häufige Anwendungsformen sind das Recherchieren im 
Internet und – zumindest auf Klassenstufe 5 und 6 - das Fotografieren, Filmen oder das Aufnehmen 
mit dem Mikrofon. Diese Dominanz der Nutzung von Tablets und Computern für Lern- und Übungs-
programme und das Recherchierens von Informationen auf der Primarstufe hatte sich auch bei den 
Lehrpersonen gezeigt. 

Im Vergleich dazu weniger häufig werden digitale Medien auf der Primarstufe für das Lesen und 
Schreiben von Texten sowie zum Abspielen von Audios oder Videos genutzt. Generell werden die 
meisten Anwendungsformen auf der höheren Klassenstufe signifikant häufiger genutzt. Ausnahmen 
sind die Arbeit mit Übungs- und Lernproprogrammen und das Anschauen von Videos. 

Abbildung 39 zeigt die Häufigkeit weiterer Anwendungsformen, die nur für die 5./6. Klassen erfragt 
wurden, da diese in unteren Klassenstufen nur eine geringe Bedeutung haben. Auch die Fünft- und 
Sechstklässler/innen praktizieren diese eher selten. Am relativ häufigsten werden digitale Geräte 
für Berechnungen (19% mindestens einmal die Woche) eingesetzt. Hingegen kaum genutzt werden 
die Tablets/Computer, um Zahlen auszuwerten und in Tabellen oder Diagrammen darzustellen 
(66% nie) sowie zum Programmieren (71% nie). Ein relativ grosser Anteil der Schüler/innen hat 
schon einmal eine digitale (Multimedia) Präsentation erstellt (69%) und 50% der Schülerinnen der 
5. und 6. Klassen haben das Tablet (oder den Computer) schon einmal zum Experimentieren im 
Unterricht genutzt. 

Abbildung 39: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Primarschüler/innen der Klassen 5/6 (Prozentangaben der 
Schüler/innen in Tabletklassen, Teil II) 
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Kaum genutzt werden digitale Medien zur Strukturierung oder Planung von Lern- und Arbeitsprozessen. 

Abbildung 40: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Primarschüler/innen aus Tabletklassen der Stufe 5/6 (Teil III) 

 
 nie  seltener  ein paar Mal im Monat 
 ein- oder mehrmals pro Woche  täglich oder fast täglich 

 
 
Unterrichtsaktivitäten und Gerätenutzung auf Sekundarstufe I und II 

Die Schüler/innen der Sekundarstufe I und II wurden, zusätzlich zu den verschiedenen ICT-Unterrichts-
aktivitäten, dazu befragt, welche digitalen Geräte sie im Unterricht einsetzen. Nicht überraschend wird 
mit Abstand am häufigsten das Tablet über alle Klassenstufen hinweg eingesetzt (Abbildung 41). Knapp 
die Hälfte (46%) aller Befragten verwendet ein Tablet aus der Schule täglich oder fast täglich. Differen-
ziert nach Schulstufe verwenden 52% der Schüler/innen der Sekundarstufe I und 26% der Sekun-
darstufe II das Tablet aus der Schule täglich. Weiterhin wird ersichtlich, dass auf der Sekundarstufe I 
mehrheitlich digitale Geräte aus der Schule verwendet werden, während auf der Sekundarstufe II ver-
mehrt weitere private Geräte (z.B. Smartphones) zum Lernen im Unterricht genutzt werden.  

Abbildung 41: Nutzung verschiedener digitaler Geräte von Schüler/innen der Sekundarstufe I und II aus 
Tabletklassen im Unterricht (Prozentangaben der Schüler/innen in Tabletklassen) 
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Die nachfolgende Abbildung 42 veranschaulicht die Nutzungshäufigkeit verschiedener digitaler 
Werkzeuge auf der Sekundarstufe I und II. Nach Angaben der Schüler/innen kommen multimediale 
Werkzeuge wie PowerPoint, Video- oder Audiobearbeitung am häufigsten im Unterricht zu Anwen-
dung. 45% der Schüler/innen der Sekundarstufe II und 42% der Sekundarstufe I nutzen diese 
mindestens ein paar Mal im Monat. Hingegen werden Computersimulationen kaum genutzt (72% 
„nie“ auf der Sek I und 83% auf der Sek II). Differenziert man nach Schulstufe, zeigt sich, dass auf 
der Sekundarstufe II mehr interaktive Bücher/Texte zum Einsatz kommen (33% mindestens einmal 
pro Woche), während auf der Sekundarstufe I im Unterricht häufiger mit Lernspielen gelernt wird 
(13% mindestens einmal pro Woche). 

Abbildung 42: Nutzung verschiedener digitaler Werkzeuge von Schüler/innen der Sekundarstufe I und II 
im Unterricht (Prozentangaben der Schüler/innen in Tabletklassen) 

 

 

 
Die folgende Abbildung spiegelt die Häufigkeit verschiedener Unterrichtsaktivitäten mit digitalen 
Medien im Unterricht auf der Sekundarstufe wider. Nach Angaben der Schüler/innen werden digitale 
Medien vor allem für Recherchezwecke im Internet eingesetzt (49% mindestens einmal pro Woche 
auf der Sek I und 48% auf der Sek II) sowie für die Erstellung und Bearbeitung von Texten (jeweils 
39% mindestens einmal pro Woche) genutzt. Alle anderen Aktivitäten kommen im Unterricht deut-
lich weniger häufig zur Anwendung. Beispielsweise wurden Tablets/Computer von den meisten 
Schüler/innen bereits einmal für das Erstellen von Multimediapräsentationen z.B. für Vorträge ver-
wendet, dies allerdings nur sehr selten (43% ein paar Mal im Monat auf der Sek I und 41% auf der 
Sek II). Unterrichtsaktivitäten, die zum Teil spezielle ICT-Kenntnisse voraussetzen (z.B. Tabellen-
kalkulation oder Programmieren) kommen sehr selten im Unterricht zur Anwendung. Auch auf der 
Sekundarstufe I und II wird im Unterricht kaum programmiert (70% nie auf der Sek I und 85% auf 
der Sek II).  

 nie  seltener  ein paar Mal im Monat 
 ein- oder mehrmals pro Woche  täglich oder fast täglich 
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Unterschiede zwischen den Schulstufen zeigen sich insbesondere darin, dass auf der Sekundar-
stufe I Lernprogramme deutlich häufiger im Unterricht eingesetzt werden (28% mindestens einmal 
pro Woche), während in der Sekundarstufe II dies nur 2% mit derselben Häufigkeit tun und 54% nie 
solche Programme im Unterricht benutzen. Auf der Sekundarstufe I wird auch häufiger mit Hilfe von 
digitalen Medien gerechnet (28% mindestens einmal pro Woche) während Schüler/innen der Se-
kundarstufe II dies selten tun (4%).  

Abbildung 43: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Schüler/innen der Sekundarstufe I und II (Prozentangaben 
der Schüler/innen in Tabletklassen, Teil I) 
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Kaum genutzt werden auch auf der Sekundarstufe I und II digitale Medien zur Strukturierung von 
Lernstoff (45% nie auf der Sek I und 50% auf der Sek II) sowie zur Planung von Lernprozessen 
(61% nie auf der Sek I und 85% auf der Sek II).  

Abbildung 44: ICT-Unterrichtsaktivitäten von Schüler/innen der Sekundarstufe I und II (Prozentangaben 
der Schüler/innen in Tabletklassen, Teil II) 

 

 

4.4.4 Arbeits- und Sozialformen beim Lernen mit Tablets aus Sicht von Lehrpersonen und  
Schüler/innen 

Abbildung 45 zeigt in welche Sozialformen die Lehrpersonen aus Tabletklassen die Nutzung digi-
taler Medien einbetten. Dominierend sind die Präsentation fachlicher Inhalte für die ganze Klasse, 
z.B. mit PowerPoint und die Nutzung der Tablets oder Computer in der individuellen Arbeit der 
Schüler/innen an Lernaufgaben. Diese beiden Sozialformen finden in den Tabletklassen über allen 
Schulstufen hinweg in einigen (41% Präsentation / 40% individuelle Arbeit), vielen (28%/34%) oder 
sogar den meisten (23%/13%) der Lektionen statt. Die Einbettung in die Partner- oder Gruppenar-
beit kommt dagegen seltener vor: 48% (Partnerarbeit) / 45% (Gruppenarbeit) in einigen, aber nur 
15%/13% in vielen und 11%/7% in den meisten Lektionen). Gruppenarbeiten mit digitalen Medien 
wurden in dieser Stichprobe in der Sekundarstufe II signifikant häufiger durchgeführt. 

Abbildung 45: Arbeits- und Sozialformen beim Lernen mit digitalen Medien (Angaben der 
Lehrpersonen) 

 

 nie  seltener  ein paar Mal im Monat 
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Dies zeigt sich auch in der Einschätzung der Schüler/innen, die angeben am häufigsten alleine am 
Computer/Tablet zu arbeiten (46% bzw. 47% mindestens einmal die Woche auf Primarstufe, 60% 
bzw. 78% auf der Sekundarstufe). In der Gruppe mit anderen Schülern wird dagegen etwas weniger 
oft gearbeitet (18% mindestens einmal die Woche in Klasse 3/4 und 27% in 5/6). Übereinstimmend 
mit den Angaben der Lehrpersonen arbeiten die Schüler/innen der Sekundarstufe häufiger in der 
Gruppe (37% bzw. 30% mindestens einmal pro Woche), auch wenn diese Sozialform deutlich we-
niger als die individuelle Arbeit an einer Lernaufgabe vorkommt. Nur wenige Schüler/innen der 3. 
und 4. Klassen (33%), aber 72% der Fünft- und Sechstklässler/innen haben schon einmal vor der 
Klasse mit digitalen Medien referiert. Auf der Sekundarstufe sind das ca. 85%. 

Deutlich weniger verbreitet ist das Arbeiten mit digitalen Medien ausserhalb des Schulzimmers auf 
allen Klassenstufen (vgl. Abbildung 46). 

Abbildung 46: Arbeits- und Sozialformen beim Lernen mit digitalen Medien (Angaben der Schüler/innen 
der Primar- und Sekundarstufe aus Tabletklassen)  

 

 

 

4.5 Ausserschulische ICT-Nutzung der Schülerinnen und Schüler 

Die ausserschulische ICT-Nutzung hängt stark mit der Ausstattung und dem Zugang von Internet 
und digitalen Geräten zu Hause zusammen. Aus diesem Grund wurden die Schüler/innen befragt, 
ob sie Zugang zum Internet und zu verschiedenen digitalen Geräten haben.  

4.5.1 Häusliche Ausstattungssituation der Schüler/innen 

Die Antworten der Schüler/innen zeigen, dass praktisch alle Schüler/innen der 5. und 6. Klassen zu 
Hause das Internet nutzen können (98%, o. Abb.), während es auf den unteren Klassenstufen 3/4 
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„nur“ 88% sind. Auf der Sekundarstufe I und II haben praktisch alle Schüler/innen Zugang zum 
Internet (98 bzw. 99%).  

Wie Abbildung 47 veranschaulicht, haben die Schüler/innen der 3. und 4. Klassen am häufigsten 
Zugang zu Tablets (84%), gefolgt vom Desktop-Computer (80%). Etwas mehr als die Hälfte besitzt 
eine Spielkonsole (57%). Etwas geringer ist der Zugang zu Hause zu Tablets bei den Schüler/innen 
der 5./6. Klassen (71%) und zu Desktop-Computern (72%). 

Auch auf der Sekundarstufe I und II ist die Ausstattungsquote an digitalen Geräten zu Hause relativ 
hoch. Jedoch fallen gewisse Unterschiede zwischen den Schulstufen auf. Während alle Schüler/in-
nen der Sekundarstufe II zu Hause ein Natel/Smartphone nutzen können, sind es auf der 
Sekundarstufe I drei Viertel (76%) und auf der Primarstufe 68%. Die Verfügbarkeit eines Tablet ist 
auf der Sekundarstufe II höher (98%) im Vergleich zu den Schülerinnen und Schülern der Sekun-
darstufe I (77%) und den Schüler/innen der Primarstufe (78% für die gesamte Primarstufe). Dafür 
steht in den Haushalten der Schüler/innen der Sekundarstufe I (80%) und der Primarstufe (76%) 
häufiger ein Computer.  

Abbildung 47: Verfügbarkeit digitaler Geräte zu Hause (Angaben der Primarschüler/innen und 
Schüler/innen der Sekundarstufe I und II) 

 
 nein  ja 

 

4.5.2 Ausserschulische Nutzung digitaler Medien von Schüler/innen für schulische Zwecke 

Die Schüler/innen wurden auch dazu befragt, wie oft sie zum Lernen oder für die Hausaufgaben zu 
Hause digitale Medien einsetzten. 67% der Drittklässler, 80% der Viertklässler, 93% der Fünft- und 
95% der Sechstklässler geben an, dass sie digitale Medien auch schon einmal ausserschulisch für 
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Hausaufgaben oder zum Lernen genutzt haben. Zwischen den Schulstufen zeigen sich unterschied-
liche Nutzungshäufigkeiten, wie Abbildung 48 zeigt. Obwohl auf der Sekundarstufe ICT relativ oft 
zu Hause für schulische Zwecke eingesetzt wird, gibt es dennoch Schüler/innen, die nie digitale 
Medien nutzen (8% „nie“ Sek I und 17% Sek II). Generell zeigt sich eine stärkere Nutzung ab Klasse 5. 

Abbildung 48: Schulbezogene Nutzung von Tablets/Computern ausserhalb der Schule (Prozentangaben 
der Primarschüler/innen und Schüler/innen der Sekundarstufe I und II aus Tabletklassen 

 

 

 

Die Schüler/innen der Tabletklassen machten ausserdem umfangreiche Angaben dazu, für welche 
spezifischen schulisch motivierten Aktivitäten sie digitale Medien einsetzen. Abbildung 49 und Ab-
bildung 50 geben einen Überblick über die häusliche ICT-Nutzung.  

Primarstufe 

Primarschüler/innen nutzen digitale Medien zu Hause besonders häufig für Internetrecherchen 
(18% mindestens einmal pro Woche in Klasse 3/4 und 44% in Klasse 5/6), um mit Lernspielen zu 
lernen (28% 3./4. Klasse, 39% 5./6. Klasse). Recherchen im Internet werden dabei signifikant häu-
figer in den höheren Klassenstufen praktiziert (p < .001). Mit Lernspielen wird hingegen auch relativ 
häufig in den tieferen Klassenstufen zu Hause gelernt. Selten genutzt werden von den Schüler/in-
nen der 3./4. Klassen digitale Kommunikationsmöglichkeiten für schulische Zwecke, wie mit an-
deren Schülern Lernaufgaben per E-Mail, SMS oder Chat besprechen (5% mindestens einmal pro 
Woche), die Lehrperson online etwas fragen (3%). Digitale Kommunikationskanäle werden in den 
höheren Klassenstufen vermehrt genutzt. Ein Viertel (26%) der Schüler/innen der 5./6. Klassen 
nutzen mindestens einmal pro Woche digitale Medien, um mit anderen Schülern Lernaufgaben zu 
besprechen.  
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Abbildung 49: Schulbezogene ICT-Aktivitäten ausserhalb der Schule (Prozentangaben von 
Primarschüler/innen in Tabletklassen) 

 

 
 
 

In Abbildung 50 sind die Häufigkeiten weiterer Nutzungsformen für die Schüler/innen der 5./6. 
Klasse dargestellt. All diese Nutzungsformen sind weniger verbreitet. Nur wenige Schüler/innen 
berichten ein stärker kreatives Arbeiten am Computer/Tablet, wie das Bearbeiten von Bildern, Musik 
oder Videos (17% mindestens einmal pro Woche) und das Erstellen von Multimediapräsentationen 
(6%). Programmiert wird auch zu Hause kaum (76% nie). Insgesamt zeigt sich, dass diejenigen 
Aktivitäten, welche in der Schule oft angewendet werden auch zu Hause oft praktiziert werden.  
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Abbildung 50: Schulbezogene ICT-Aktivitäten ausserhalb der Schule (Prozentangaben von 
Primarschüler/innen in Tabletklassen, nur Stufe 5 und 6) 

 

 

 

Sekundarstufe I und II 

Abbildung 51 und Abbildung 52 zeigen, wie häufig Schüler/innen der Sekundarstufe I und II zu 
Hause verschieden Dinge mit digitalem Medien für schulische Zwecke machen. Dabei werden zu-
nächst erst wieder die „einfacheren“ bzw. häufig praktizierten Nutzungsformen besprochen.  

Die am Abstand häufigste Anwendungsform auf beiden Schulstufen stellt die Internetrecherche dar. 
Von den befragten Schüler/innen geben 49% (Sek I) bzw. 60% (Sek II) an, mindestens einmal die 
Woche digitale Medien für Recherchetätigkeiten im Internet zu nutzen. Ebenfalls relativ weit ver-
breitet, wenn auch auf einem deutlich tieferen Niveau (26/23%), ist das Schreiben von Texten am 
Computer/Tablet. Lernspiele werden von 19% der Schüler/innen der Sekundarstufe I mindestens 
einmal pro Woche zu Hause gespielt, auf der Sekundarstufe II ist dies kaum verbreitet. Program-
miert wird auch zu Hause auf der Sekundarstufe I und II nur von sehr wenigen Schülern und das 
nur sehr selten. 
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Abbildung 51: Schulbezogene ICT-Aktivitäten ausserhalb der Schule (Teil 1, Prozentangaben von 
Schüler/innen der Sekundarstufe I und II in Tabletklassen) 

 

 

 

Abbildung 52 zeigt verschiedene spezifische Internetanwendungen, die die Schüler/innen nutzen 
um beispielsweise Lernaufgaben zu bearbeiten, mit den Kollegen und Kolleginnen oder der Lehr-
person zu kommunizieren oder Anfragen in Foren oder Blogs zu stellen oder zu beantworten. Es 
zeigt sich, dass vor allem Schüler/innen der Sekundarstufe II digitale Medien verwenden, um sich 
mit anderen Schüler/innen über Lernaufgaben auszutauschen (60% mindestens einmal pro Wo-
che). Etwas weniger häufig tun dies die Schüler/innen der Sekundarstufe I dieser Stichprobe (38%). 
Die Kommunikation beschränkt sich jedoch vor allem auf andere Schüler/innen. Mit den Lehrper-
sonen wird hingegen sehr viel weniger digital kommuniziert (57% „nie“ Sek I und 43% „nie“ Sek II).  
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Abbildung 52: Schulbezogene ICT-Aktivitäten ausserhalb der Schule (Teil II, Prozentangaben von 
Schüler/innen der Sekundarstufe I und II in Tabletklassen) 

 

 

Auch zu Hause werden digitale Medien kaum zur Strukturierung oder Planung von Lern- und Arbeits-
prozessen genutzt (Abbildung 53). 

Abbildung 53: Schulbezogene ICT-Aktivitäten ausserhalb der Schule (Teil III, Prozentangaben von 
Schüler/innen der Sekundarstufe I und II in Tabletklassen) 

 

 

4.5.3 Ausserschulische Nutzung digitaler Medien von Schüler/innen ohne bestimmten Lernzweck 
(„zum Spass“) 

Die Schüler/innen wurden ausserdem nach einigen ausgewählten Aktivitäten gefragt, die sie in ihrer 
Freizeit „zum Spass“ mit digitalen Medien praktizieren. Die folgende Abbildung stellt zunächst die 
generelle Nutzungsfrequenz dar. Anschliessend werden die Häufigkeiten verschiedener spezifi-
scher Freizeitaktivitäten dargestellt.  

Wie die Abbildung 54 zeigt, ist die Nutzung von ICT ein fester Bestandteil in der Freizeit der befrag-
ten Primarschüler/innen und steigt dort mit steigender Klassenstufe an. Während bei den 
Drittklässler/innen 87% etwas mit digitalen Medien in ihrer Freizeit machen, 28% sogar täglich oder 
fast täglich, liegt dieser Prozentsatz an Freizeitnutzern bei den Viertklässlern sogar bei 96%, 37% 
täglich oder fast täglich. Bei den Fünftklässlern nutzen 43%, bei den Sechstklässlern 70% der Schü-
ler/innen digitale Medien (fast) täglich in ihrer Freizeit.  

 nie  seltener  ein paar Mal im Monat 
 ein- oder mehrmals pro Woche  täglich oder fast täglich 

 nie  seltener  ein paar Mal im Monat 
 ein- oder mehrmals pro Woche  täglich oder fast täglich 



59 

 

Von den befragten Schüler/innen der Sekundarstufe I und II geben 90% und 96% an, dass sie 
digitale Medien schon einmal zu Hause zum Spass genutzt haben. 45% der Schüler/innen der Sek 
I und 50% der Sek II nutzen digitale Medien fast täglich. Differenziert nach Schuljahr zeigt sich, 
dass 39% der Schüler/innen des 7. Schuljahrs, 38% des 8. und 57% des 9. Schuljahrs diese fast 
täglich nutzen. Dennoch gibt es auf allen Klassenstufen auch Schüler/innen, die digitale Medien in 
ihrer Freizeit nicht nutzen. Dies betrifft 5% der Befragten im 7., 21% im 8., 10% im 9. und 4% im 
11. Schuljahr.  

Abbildung 54: Generelle Nutzungshäufigkeiten von ICT-Freizeitaktivitäten (Prozentangaben der 
Primarschüler/innen und Schüler/innen der Sekundarstufe I und II in Tabletklassen) 

 

 

 
Freizeitaktivitäten („zum Spass“) auf Primarstufe 

Die Dritt- und Viertklässler/innen nutzen digitale Medien vor allem zum Abspielen von Videos (88% 
generell, d.h. selten bis täglich und 22% täglich) und zum Spielen von Computer- oder Videospielen 
(84% generell, 22% täglich). Weniger häufig werden digitale Medien zum Chatten (45% generell, 14% 
täglich) benutzt. Auf der Klassenstufe 5/6 scheint das Chatten eine stärkere Bedeutung zu besitzen 
und wird deutlich häufiger praktiziert (51% täglich). Auch das Schauen von Videos und Computer-
spielen erfreut sich grosser Beliebtheit, wobei dies im Gegensatz zur digitalen Kommunikation 
deutlich weniger oft jeden Tag praktiziert wird (28% Computer- und Videospiele, 39% Videos 
schauen). Die sozialen Netzwerke nutzen 70% der Schüler/innen der 5./6. Klassen, 27% fast täglich. 

Abbildung 55: Nutzungshäufigkeiten verschiedener ICT-Freizeitaktivitäten (Prozentangaben der 
Primarschüler/innen in Tabletklassen) 
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Freizeitaktivitäten („zum Spass“) auf Sekundarstufe I und II  

In der folgenden Abbildung sind die Häufigkeiten verschiedener Freizeitaktivitäten mit digitalen Me-
dien dargestellt. Die Freizeitaktivitäten am Computer/Tablet erleben zwischen den Schüler/innen 
der Sekundarstufe I und II einen deutlichen Wandel. Die Kommunikationskanäle (Chat, Soziale 
Netzwerke) gewinnen stark an Bedeutung und werden deutlich häufiger von den Schüler/innen der 
Sekundarstufe II genutzt (p<.05). 65% der Schüler/innen der Sekundarstufe I und 87% der Sekun-
darstufen II chatten täglich oder fast täglich mit ihren Freunden. Auch Internetrecherchen werden 
von älteren Schüler/innen häufiger genutzt und das Abspielen von Videos (p<.05). Hingegen wer-
den Computerspiele von den jüngeren Schüler/innen häufiger genutzt (p<.001). Wenig genutzt 
werden hingegen Kommunikationsmöglichkeiten wie Blogs oder Diskussionsforen (10% und weni-
ger mindestens einmal pro Woche). 

Abbildung 56: Nutzungshäufigkeiten verschiedener ICT-Freizeitaktivitäten (Prozentangaben der 
Schüler/innen der Sekundarstufe I und II in Tabletklassen) 
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5 Ausblick 

Die Rückmeldungen seitens Lehrpersonen und Schüler/innen zum Einsatz von digitalen Medien im 
Unterricht fallen insgesamt positiv aus und zeigen, dass sich die Integration von Tablets im Unter-
richt auf einem guten Weg befindet. Dem Thema digitales Lernen wird von den Lehrpersonen der 
teilnehmenden Schulen eine hohe Wertigkeit zugesprochen. Dies spiegelt sich auch in ihren zu-
meist positiven Einstellungen wider, wobei diese bei Lehrer/innen auf der Primarstufe positiver 
ausfallen als auf der Sekundarstufe. Auch die Schüler/innen der Tabletklassen äussern sich gene-
rell positiv zum Einsatz der Tablets im Unterricht. Sie sehen darin einen konkreten Mehrwert für 
das eigene Lernen, der sich beispielsweise in grösserem Spass, einer höheren Anstrengung sowie 
der besseren Zusammenarbeit mit anderen Schülern äussert. Allerdings stehen die älteren Schü-
ler/innen auf der Sekundarstufe II dem Nutzen digitaler Medien für ihr eigenes Lernen kritischer 
gegenüber.  

Die in dieser Studie gemessene Nutzungsfrequenz von digitalen Medien im Unterricht ist schon zu 
Beginn des Projektes vergleichsweise hoch (ICILS 2013). Dabei werden digitale Medien vor allem 
für Internetrecherchen, das Bearbeiten von Texten oder Präsentationen und auf der Primarstufe 
das Lernen fachlicher Inhalte mit Lernprogrammen genutzt. Die Schüler/innen der Tabletklassen 
nutzen digitale Medien auch relativ häufig zu Hause für schulische Aufgaben. Die eigenen ICT-
Kompetenzen im Umgang mit den wichtigsten Computer- und Internetanwendungen beurteilen die 
Schüler/innen mehrheitlich als gut bis sehr gut. In Bezug auf den Umgang mit Gefahren und das 
verantwortungsvolle Verhalten im Netz zeigen sich die Schüler/innen der dritten und vierten Klassen 
noch weniger sicher.  

Generell wird die zukünftige Herausforderung des Unterrichts in den Tabletklassen wie schon in 
anderen Projekten auch hier darin bestehen, auch in der Breite neue, innovativere Unterrichtsan-
wendungen mit digitalen Medien einzusetzen (Petko, Prasse & Cantieni, 2013). Hier benötigen die 
Lehrpersonen konkrete fachdidaktische Unterrichtsideen und praxistaugliche Einsatzszenarien so-
wie eine mediendidaktische Unterstützung, die neben konkreten Ansprechpartnern auch in einigen 
Fällen eine stärkere Kommunikation und Kooperation zwischen den am Projekt beteiligten Lehrper-
sonen ermöglicht. 

In diesem Bericht wurden die ersten Zwischenergebnisse einer dreijährigen längschnittlichen Stu-
die zu den Veränderungen des Lernens und Unterrichtens in Tabletklassen mit einer Eins-zu-eins-
Ausstattung dargestellt. Die erste Folgeuntersuchung findet im Juni-November 2016 statt. In dem  
auf Anfang 2017 geplanten zweiten Zwischenbericht werden dann erste Ergebnisse zu den Verän-
derungen in den untersuchten Klassen dokumentiert werden. 
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